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Der Wawel:Konflitt. 


Die Diplomatie des Vatitans greift ein, 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 0 


Der Konflikt der Regierung mit dem Erxzbiſchof 
von Krakau Fürſt Sapieha ſcheint einer Beilegung ent⸗ 
gegenzureifen. Das Wort: „Biegen oder Brechen!“ dürfte 
auf dieſen Fall nur inſoweit Anwendung finden, als es — 
wie der Verlauf der Dinge anzuzeigen ſcheint — eher zum 
Biegen als zum Brechen kommt. Es ſind Bemühungen 
im Gange, um den Staatsbehörden für das Geſchehene 
Henugtuung zu verſchaffen und damit das weitere An⸗ 
wachſen einer Aktion zu verhindern, welche zielbewußt 
einer Schmälerung der kirchlichen Rechte in Polen zuſtrebt. 


Am 30. Juni fand in Poſen eine Beratung des 
Epiſkopats ſtatt, die ohne Zweifel mit dem Wawel⸗ 
Konflikt zuſammenhängt. In politiſchen Kreiſen hegt man 
die Erwartung, daß nach Beendigung der Beratungen ein 
offizielles Communiqués des polniſchen Epiſkopats er⸗ 
ſcheinen dürfte. 5 


Als unmittelbare Auswirkung des Wawel⸗Konflikts 
wird in einer in einem Teil der Preſſe veröffentlichten 
Meldung ein Perſonalwechſel bezeichnet, der bald im 
Miniſterium für religiöſe Bekenntniſſe und öffentliche Bil⸗ 
dung und zwar in der Stellung des Leiters des De⸗ 
partements für religiöſe Bekenntniſſe er- 
folgen ſoll. Die Leitung dieſes Departements verſah bis 
jetzt Graf Franeiſzek Potocki, der vorher Mit- 
glied der Redaktion des „Czas“ geweſen war. Laut der er⸗ 
wähnten Meldung, für deren Richtigkeit wir jedoch nicht 
einſtehen, ſoll Graf Potocki von ſeinem Poſten zurücktreten, 
den dann der bisherige Vizedirektor des Departements für 
religibſe Bekenntniſſe Dr. Januſz Wolinſki i er⸗ 

nehmen werde. Vom Grafen Franciſzek Potoecki geht die 
Rede, er ſei dazu beſtimmt, an die Stelle des jetzigen Lei⸗ 
ters des „Czas“ Jozef Wielowieyſki zu treten, nach⸗ 
dem dieſer infolge der letzten ſchweren Kriſe in ſeinem 
Blatt unhaltbar geworden wäre. a 


Die Organe, welche dieſe Nachrichten bringen, vermögen 
jedoch keine den erwarteten Perſonenwechſel im Mi⸗ 
niſterium irgendwie begründende Aufklärung zu geben. 
Da man auf das Rätſelraten angewieſen iſt, könnte man 
verſucht ſein, anzunehmen, daß Graf Potocki es vielleicht in 
einem Wirkungskreiſe an der erforderlichen Vorausſicht 
der Entſchlußkraft hätte mangeln laſſen. Eine gewiſſe 
üuͤgernde Zaghaftigkeit dürfte dagegen eher zu den wün⸗ 
ſchenswerten Eigenſchaften des Chefredakteurs eines Blatts 
von der Art des konſervativen „Czas“ gehören, dem kraſſe 
Fehlgriffe und kompromittierende Rückzüge viel weniger 
als anderen Blättern anſtehen. ; 


Parallel zu den Beſtrebungen, die auf eine Beilegung des 
Wawel⸗Konflikts abzielen, entwickelt ſich indeſſen — das muß 
jeitgejtellt werden — die Aktion der politiſchen Faktoren, welche 
die Gelegenheit eifrig nutzen, um auf eine „Säkulari⸗ 
ſierung“ der Wawel⸗ Gräber, d. h. auf deren Über⸗ 
nahme durch den Staat, hinzwarbeiten. Gleich nach dem Aus⸗ 
bruch des Konflikts haben einige Senatoren (aus Krakau) an 
den Miniſterpräſidenten eine Depeſche mit der Forderung der 
Einberufung einer außerordentlichen Parlamentsſeſſion ge⸗ 
richtet, in der ein Geſetz über die Übernahme der Wawel⸗ 
Kathedrale durch den Staat zu beſchließen wäre. Eine analoge 
Forderung erhebt jetzt eine Gruppe von Abgeordneten und 
Senatoren aus Oſtgalizien. Daraufhin hat der Vizemarſchall 
des Seim Miedzinſki, der Präſes des parlamentariſchen 
Diskuſſionsklubs, deſſen Mitglieder ſich aus ehemaligen Teil- 
nehmern an den Unabhängigkeitskämpfen zuſammenſetzen, 
eine Sitzung dieſes Klubs für Sonnabend 11 Uhr vormittags 
einberufen und die Wawelfrage auf die Tagesordnung 
dieſer Sitzung geſtellt. Welche „Löſung“ man dort empfehlen 
dürfte, iſt leicht vorauszuſagen, wenn man bedenkt, daß der⸗ 
jelbe Oberſt Miedzinſki am letzten Sonntag in einer Zu- 
ſammenkunft von ehemaligen Offizieren und Soldaten des 
ſechſten Bataillons der 1. Legionsbrigade, über die politiſche 
Lage geſprochen hat, wonach es zu einer eindeutigen Ent⸗ 
schließung in der Wawelfrage gekommen iſt. 


In den politiſchen Kreiſen wird weiter angenommen, 
daß in der Sitzung des parlamentariſchen Diskuſſionsklubs 
auch die Art und Weiſe für die Herbeiführung der außer⸗ 
erdentlichen Parlamentsſeſſion beſtimmt werden ſoll. Laut 
X. 36 der Verfaſſung kann die Einberufung einer ſolchen 

seſſion des Sejm durch den Staatspräſidenten — auf An⸗ 
trag mindeſtens der Hälfte der geſetzlichen Zahl der Ab⸗ 
geordneten bewirkt werden. Dem Diskuſſionsklub kann es 
nicht ſchwer fallen, die nötige Anzahl von Unterſchriften für 
den betreffenden Antrag aufzubringen. Da infolge von 
Mandatsniederlegungen der Sejm heute nur 204 Abgeord⸗ 
nete zählt, würde die Zahl von 192 Unterſchriften für die 
Eingabe an den Staatspräſidenten hinreichen. Im Senat, 
der 107 Mitglieder zählt, wären als Mindeſtzahl 54 Unter⸗ 
hriften erforderlich. Der Diskuſſionsklub hat über 100 
itglieder, die beiden Kammern angehören. Da der auf 
Jonnabend anberaumten Sitzung alle Mitglieder und 
wahrſcheinlich auch andere Abgeordnete und Senatoren bei⸗ 
wohnen werden, könnte eventuell im Ergebnis der gefaßten 
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Tokio, 30. Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Nach einem 
Bericht der japaniſchen Kwantung⸗Armee iſt es in der Nähe 
der von ſowjetruſſiſchen Truppen widerrechtich beſetzten 
Amur⸗Inſeln Seunufa und Bolshoi zu einem 
ſchweren Gefecht zwiſchen drei ſowjetruſſiſchen Ka⸗ 
nonen booten und einer mandſchuriſch⸗japaniſchen 
Grenzwache gekommen. Bei dem Kampfe wurde ein 


ſowjetruſſiſches Kanonenboot verſenkt und ein anderes 


ſchwer beſchädigt. Die drei ſowjetruſſiſchen Kanonenboote waren 
entgegen den zwiſchen dem japaniſchen Botſchafter Shigemitſu 
und der Sowfetruſſiſchen Regierung getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen erneut in mandſchuriſches Hoheitsgebiet 
eingedrungen und hatten die mandſchuriſch⸗japaniſchen 
Grenztruppen beſchoſſen! ! 

Die Japaniſche Regierung hat gegen dieſe neuen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Übergriffe nochmals ſchärfſten Proteſt ein⸗ 
gelegt und Gegenmaßnahmen angekündigt, falls die Zu⸗ 
ſicherungen der Sowjetruſſiſchen Regierung, dieſe Provo⸗ 
kationen zu unterlaſſen, nicht eingehalten werden. 


» * 


Tokio, 1. Juli. (PAT) Die Agentur Domei teilt mit: 
Das japaniſche Außenminiſterium legt den neuen Zwiſchen⸗ 
fällen am Amur große Bedeutung bei und hat durch Ver⸗ 
mittlung ſeines Verteters feſtſtellen laſſen, daß ſich die 
Somjetruſſen trotz der Zuſagen Litwinows einen erneu⸗ 
teu Übergriff geleiſtet haben. Die japaniſchen und 
mandſchuriſchen Behörden haben immer noch die Hoffnung, 
daß Sowjetrußland von einer weiteren Verſchärfung der 
Lage abſehen und ſein Verſprechen einhalten wird. Hierzu 
iſt es erforderlich, daß Sowjetrußland jede Angriffs- 
Tendenzen vermeidet und ſeine Truppen von den 
Amur ⸗Inſeln zurückzieht. 5 

ö * 


Wie die Japauiſche Agentur Domei meldet, iſt die aus 
10 Kanonenbooten beſtehende ſowijetruſſiſche Amur⸗ 
flotte in unmittelbarer Nachbarſchaft der Inſeln Sennuſa 
und Bolſhoi, dem Schauplatz des gemeldeten ſchweren Ge⸗ 
jechts zwiſchen ſowjetruſſiſchen Kanonenbooten und 


Beſchlüſſe die Sammlung der erforderlichen Zahl 
Unterſchriften gleich an Ort und Stelle bewirkt werden. 

Die Initiative zur Einberufung der Außerordentlichen 
Seſſion kann wohl von den Abgeordneten und Senatoren 
ausgehen, wenn dieſe den Beſchluß faſſen, dieſe Initiative 
zu ergreifen. Wenn dies geſchehen iſt, iſt es aber noch 
keineswegs ausgemacht, daß die auf die Einberufung der 
Seſſion drängenden Parlamentarier feſt entſchloſſen ſein 
werden, ein Geſetz zu beſchließen, durch das die Wawel⸗ 
Kathedrale der Jurisdiktion des Krakauer Metropoliten 
entzogen würde. Sie dürften es wahrſcheinlich vorziehen, 
dem Staatspräſidenten die Vollmacht zur 
Erledigung der Wawelfrage zu bewilligen. 
Dieſen Wunſch hat nämlich die erwähnte oſtgaliziſche 
Gruppe, die unter dem Vorſitz des Vizemarſchalls Schätzel 
am 29. Juni eine Beratung in Lemberg abgehalten hatte, 
zum Ausdruck gebracht. Die Abgeordneten und Senatoren 
möchten ſich darauf beſchränken, den Anſtoß zu geben und 
zu „drängen“, die Verantwortung aber für eine in 
das Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche tief einſchnei⸗ 
dende Maßnahme möchten ſie am liebſten auf die Regie⸗ 
rung und das Staatsoberhaupt abwälzen! 

Das iſt der Sachverhalt im gegenwärtigen Zeitpunkt. Er 
bietet gute Chancen für die Feinarbeit der vatikaniſchen Di⸗ 
plomatie. Der Päpſtliche Nuntius Corteſi, der — wie 
aus Wien gemeldet wird — entſprechende Weifungen aus Rom 
erhalten hat, ſoll bereits die erſten Schritte auf dem zur 
Schlichtung führenden Wege in Warſchau getan haben. Die 
weiteren Schritte ſollen in Krakau erfolgen, wohin ſich der 
Päpſtliche Nuntius noch am Peter⸗Paulstage begeben hat, und 
wo ihm der Aufenthalt des Rumäniſchen Königs ſicher gute 
Gelegenheiten gab, auf gereizte und empfindiche Stellen 
ſchmerzſtillenden und beiänftigenden Balſam zu legen. 


von 


Erklärung zur Minderheitenpolitik. 


Der ländliche Sektor des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung veranſtaltete Sonntag eine Verſammlung in Stanis⸗ 
lan in Oſtgalizien, in deren Verlauf General Galica, 
der Vorſitzende dieſes Sektors auf die Minderheiten: 
fragen einging. Er erklärte, daß die polniſche. Nation 
ſtets den Wunſch nach einer ruhigen und brüderlichen Zu⸗ 
ſamenarbeit mit der Bevölkerung, die anderen Nationali⸗ 
täten angehört, gehabt habe. Die Beziehungen mit den 


übrigen Nationalitäten ſollten den Charakter des Verſtänd⸗ 


niſſes und des Vertrauens annehmen. Polen wolle nieman⸗ 
den entnationaliſieren und niemandem etwas wegnehmen. 
Aber als Wirt könnte man nicht dulden, daß die Wirtſchaſt, 
die man zu verwalten habe, berührt werde und daß die 
Rechte, die ſich Polen erworben hat, irgendwie geſchmälert 
werden. General Galica brachte weiterhin die Auffaſſung 
zum Ausdruck, daß die Auffaſſung über die Minderheiten⸗ 


fragen in der ideellen Erklärung des Oberſten Koc zur Ge⸗ N 


nüge umriſſen worden ſei. 
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„Polen und Danzig die einſpaltige Millimet 
Anzeigenpreis: 15 gr, die Millinetergeile im Reklameteil 125 er, 
Deutſchland 10 —— 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz 
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Bydgoszcz / Bromberg, Freitag, 2. Juli 1937. 


Wetterleuchten im Fernen Oſten. 
Reue Zuſammenſtüße zwiſchen Sowjetruſſen und Japanern im Amur-Bebiet. 


wegen der durch die Sowjets verurſachten er u ſt en Z wi⸗ 


welche die Inſeln beſetzten, zogen ſich nämlich nicht zurück, ſie 
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nachdem man auf Grund der Unterredung des japaniſchen 


geſichts dieſer Sachlage wurden 


Blutgericht der Sowjets in Sibirien. 


Spionage Aufſchluß A fol. Die Broſchüre ſei 


eile 


„/ Auſſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen 
a ehe ür das Erſcheinen der An⸗ 


61. Jahrg. 


mandſchuriſch⸗japaniſchen Grenztruppen, z un ſammen⸗ 
gezogen worden. f 8 h 4 
Die politiſchen Kreiſe Japans beobachten die weitere = 


Eutwicklung mit ſteigender Belorgnis, beſonders 


Botſchafters Shigemitſu mit Litwinow allgemein mit einer 
Beruhigung gerechnet hatte. A 

Der japaniſche Botſchafter in Moskau, Shigemitin, 
iſt am Mittmoch abend telegraphiſch beauftragt worden, 


ihenfälle, die zu dem Gefecht zwiſchen mandſchuriſch⸗ 
japauiſchen Grenztruppen und Sowjetkanonenbooten anf 
dem Amur führten, bei der Sowjetregierung ſchärfſten 
Proteſt einzulegen. 1 


Tokio, 30. Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB) Wegen 
des Zwiſchenfalls auf dem Amur hat das japaniſche Aus⸗ 
wärtige Amt folgende Erklärung abgegeben: u 

Die Lage auf dem Amur an der mandſchuriſch⸗ſowiet⸗ 
ruſſiſchen Grenze war ſchon lange deswegen ſehr geſpannt, 
weil die ſowjetruſſiſchen Truppen die beiden Inſeln Kan⸗ 
chatz u lruſſiſch: Sennufa! und Fuinamuho (ruſſiſch: 2 
Bolichei) beſetzten. Aber da der ſowjetruſſiſche Außenton- 
miſſar Zitmwinomw auf den ihärfiten Proteſt der Japani⸗ 9 
ſchen Regierung hin dem japaniſchen Botſchafter Shige Re 
mitſu gegenüber die Zurückziehung der Streitkräfte ver⸗ 
ſprach, ſchien die Lage einſtweilen beruhigt worden ER 5 

ieſ j n ijt leider von der ſowjetruſſiſchen eite 
ge) ren worden. Die ſowjetruſſiſchen Truppen. 


i rovozierende Haltung ein. An; 
Sachle a die ee ee 

renzſchutztruppen dazu gezwungen, ihrerſeits auch Selbſt 
. zu treffen, was ſchließlich zu dieſem 
bedauerlichen Zwiſchenfall führte. Die . . 
Regierung bedauert ſehr dieſe une 1) 1 i che Halt un g. den x 
Sowjetregierung und hofft, daß die Sowfets ſobald wie möglich ! 
ihre Streitkräfte zurückziehen, um den Zuſtand nicht weiter zu 
verſchlechtern. 5 


Moskaus Kampf 2 
gegen die chriſtlichen Kirchen 
Nach einer Meldung aus Moskau, die vom DR a 
Nachrichtenbureau weitergegeben wird, bereiten 51 + 
jets einen neuen vernichtenden Schlag gegen die R A = 
gion vor. Angeblich auf Wunſch der örtlichen Sowi 1 
hat das Innenkommiſſariat ſich entſchloſſen, im. eee 3 
des dritten Fünffahresplanes alle noch vorhandene 9 
Kirchen zu ſchließen. Die Mehrzahl der 3 2 
gebäude ſoll abgetragen und nur ein kleiner Reſt B we 
Zwecken zugeführt, d. h. in Clubs, Kinos uſw. verwan a 2 
werden. Die Vernichtung der noch eee 8 X 
chen ſoll aus Gründen der „Sicherheit geſ meer 1 
Eine alleinige Ausnahme ſollen nur wenige ae Ic 
bilden, gegen deren Zerſtörung ſich die Sowjetreg Fr — 2 
gewandt hat, da fie einen beſonders großen geſchicht 1 
Wert haben oder als architektoniſche Denkmäler i 1 
mit Rückſicht auf den Fremdenverkehr erhalten bleiben 5 f 
len. Von der neuen Zerſtörungswut find 2900 Kirchen um 88 
3 Kli troffen. ; 9 
2 ey a wird aus Wladiwoſtok berichtet, 2 
ſoeben die letzte ruſſiſche Kirche en ee ; 
(früher Bifchofs-Reiidenz) geſchloſſen wurde. Das In: # 
ventar wurde dem Vollzugsausſchuß des Fernen Oſtens 1 
übergeben. 1 


nahmen ſogar 


Im letzten Monat wurden in Chabarowſk 181 Perſonen 
erſchoſſen. nr 

Wie die PAT aus Moskau meldet, ſind von 19 1 5 
Oberſten Kriegsgericht der Sowjetunion in re 
37 Angeſtellte der fernöſtlichen Eiſenbahn wegen Trotz 5 
mus, Spionage zugunſten Japans und Sabotage“ A 5 1 
Tode durch Erſchießen verurteilt worden. Das 
Urteil wurde unverzüglich vollſtreckt. 1 178 

Die PAT weiſt darauf hin, daß im Verlauf des letzte x 
Monats im Fernen Often unter den gleichen Bede 
131 Perſonen erſchoſſen worden find. Die offiziell: 
Sowjet⸗Agentur bringt über derartige Prozeße im Fernen 
Oſten keinerlei Berichte. a 


Moskau warnt vor ſchönen er 

Die Spivnagefurht in Sowjetrußland hat nach einer 
Meldung des Londoner „Daily Expreß“ den Oberſten 
Staatsanwalt Wichinſki dazu veranlaßt, in hr 
Rundfunkrede vor „den hunderten, ja tauſenden 
ſchöner ausländiſcher Spioninnen“ zu warnen, 
die angeblich im ganzen Sowjetgebiet gegen das Somjet⸗ 
regime arbeiten follen. 0 N J 

Wichinſki habe außerdem eine Broſchüre drucken 
laſſen, die über Methoden der n 
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einer Auflage von 2 Millionen gedruckt worden. Ju d 
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Broſchüre werde wiederum vor allem vor den Spionin⸗ 
nen gewarnt, die mit beſonderer Vorliebe rufjifhe 
Kurorte aufſuchten, um die dort weilenden ſowfetruſſi⸗ 
ſchen Offiziere, Beamten und Parteifunktionäre zur Preis⸗ 
gabe von militäriſchen und Parteigeheimniſſen zu verlei⸗ 
ten. 

Der „Daily Expreß bezeichnet dieſe Antiſpionagekam⸗ 
pagne als ein Manöver, das die Aufmerkſamkeit der 
ſowjetruſſiſchen Bevölkerung von den Mißerfolgen der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Zwangswirtſchaft ablenken ſoll. Die Sow⸗ 
jetinduſtrie ſei teuer und ohne Qualität. Aller Unter⸗ 
nehmungsgeiſt werde durch die Bureaukratie getötet und 
der Erfolg aller Bemühungen um eine fortſchrittliche Wirt⸗ 
ſchaftsführung werde immer wieder durch die ruſſiſche Rück⸗ 
ſtändigkeit in Frage geſtellt. Da dieſe Mißerfolge immer 
ſichtbarer würden, müſſe man zu Schauprozeſſen und 
anderen Methoden greifen, um die Sowjetbevöl⸗ 
kerung über den wahren Stand der Dinge hinwegzutäuſchen. 


Neuregelung der Ueberwachung 
der ſpaniſchen Küſten. 


über die Sitzung des Hauptausſchuſſes des Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuſſes am Dienstag vormittag in London 
wurde folgende amtliche Mitteilung veröffenlicht: 

Am heutigen Vormittag 11 Uhr fand im engliſchen 


a Außenamt die 55. Sitzung des Hauptausſchuſſes des Nicht⸗ 


eiumiſchungs⸗Ausſchuſſes ſtatt. Bei Eröffnung der Sitzung 
gab der italieniſche Vertreter folgende Erklärung ab: „Die 
Vertretung des Valencia-Ausſchuſſes in London hat kürzlich 
eine Preſſemitteilung veröffentlicht, die wilde Behaup⸗ 
tungen über kürzlich erfolgte Landungen italieni⸗ 
ſcher Truppen in Spanien enthielt. Nicht zum 
erſten Mal veröffentlichte die fragliche Vertretung durch 
die Preſſe ähnliche falſche Gerüchte. Es iſt nicht meine Auf⸗ 


gabe, irgend eine Meinung über den Gebrauch zu äußern, 


den die Vertretung Valencias von dem ihr zugeſtandenen 
diplomatiſchen Statut macht; jedoch wünſche ich zu erklären, 
daß nicht ein einziger italieniſcher Freiwil⸗ 


liger mein Land nach Spanien verlaſſen hat, ſeit ein dies⸗ 
bezügliches Verbot verabredet worden iſt.“ 


Der Ausſchuß befaßte ſich ſodann mit der Frage des 
Flottenüberwachungs⸗Schemas. Lord Plymouth gab 
im Namen der Engliſchen Regierung eine Erklärung ab, in 
der er mit Bezugnahme auf die Entwicklung der Lage nach 
der letzten Sitzung gewiſſe Vorſchläge zur Wiederherſtellung 
des Überwachung.⸗Schemas vorſchlug, die die Engliſche und 
die Franzöſiſche Regierung beſchloſſen haben, dem Ausſchuß 
vorzulegen. Nach dieſen Vorſchlägen wären die Engliſche 
und die Franzöſiſche Regierung bereit, die Verantwortung 
für die Durchführung des Flottenüberwachungs⸗Schemas 
für die Küſten Spaniens zu übernehmen. Sie erklärten 
ſich grundſätzlich mit der Ernennung neutraler Be⸗ 
obachter einverſtanden, die auf den Überwachungsſchiffen 
ſtationiert werden ſollen. Die Vorſchläge beſagen, daß die 
Engliſche Regierung die Verantwortung tragen 
wolle für die Flottenüberwachung derienisen Teile der 
ſpaniſchen Küſte, die ſich in den Händen des Valeneia⸗ 
Ausſchuſſes befinden, und daß die Franzöſiſche 
Regierung und die Engliſche Regierung ſich in 
die Verantwortung für die überwachung derjenigen Ab⸗ 
ſchnitte der ſpaniſchen Küſten teilen wollten, die ſich jetzt 


in den Händen von General Franco befinden, und 


zwar in einer Weiſe, die zwiſchen den beiden Regierungen 
zu vereinbaren iſt. Der weſt liche Teil der zuletzt ge⸗ 
nannten Küſte würde dabei der franzöſiſchen Zone 
zugeteilt werden. b 

Der belgiſche, tſchechoſlowakiſche, ſchwe⸗ 
diſche und ſowjetruſſiſche Vertreter erklärten fi 
im Namen ihrer Regierungen für die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge. 

Im Verlauf des Gedaukenaustauſches brachten der 
dentſche und der ital ie niſche Vertreter, indem ſie ſich 
bereit erklärten, die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge ihren 
Regierungen zu übermitteln, ſtärkſte grundſätzliche 
Bedenken gegen jeden Vorſchlag zum Ausdruck, der nicht 
auf den notwendigen Sicherungen derart aufgebaut iſt, daß 


die volle Unabhängigkeit der Überwachung ſicher⸗ 


geſtellt werde. Gleichzeitig gaben die beiden Vertreter an, 
daß ihre jeweiligen Regierungen beſchloſſen haben, ihre 
Staatsaugehörigen, die augenblicklich als Überwachungs⸗ 
kräfte tätig ſind, anzuweiſen, ihre Poſten aufzugeben. 
Beim Abſchluß der Ausſprache kamen alle Vertreter 
überein, ihren jeweiligen Regierungen die Vorſchläge, die dem 
Ausſchuß von den Regierungen Englands und Frankreichs 


mit der Bitte um jofortige diesbezügliche Anweiſungen vor⸗ 
| 4 werden, 


zu übermitteln. Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung war der Plan zur Zurückziehung nichtſpaniſcher 
Staatsangehöriger aus Spanien, die an dem augenblicklichen 
Konflikt beteiligt ſind. Lord Plymouth erklärte, daß die 
Engliſche Regierung ſehr beſorgt darum ſei, daß man in dieſer 
Angelegenheit zum früheſtmöglichen Zeitpunkt Fortſchritte 
machen könne. Der franzöſiſche Vertreter erklärte, daß die 
Franzöſiſche Regierung, um mit der allgemeinen Maßnahme 
der Zurückziehung zu beginnen, anregen möchte, daß Vor⸗ 
kehrungen für die ſofortige Zurückziehung aller nicht⸗ 
ſpaniſchen Staatsangehörigen in Spanien, die zurzeit kriegs⸗ 
gefangen oder verwundet wären, getroffen würden. 
Nach einer weiteren Ausſprache kam man überein, daß die 
nächſte Sitzung des Hauptunterausſchuſſes am kommenden 


Freitag, vormittags 11 Uhr abgehalten werden ſoll, und 


daß auf dieſer Sitzung ſowohl die Frage der Seeüberwachung 
wie die Zurückziehung der am augenblicklichen Konflikt in 
Spanien beteiligten nichtſpaniſchen Staatsangehörigen beraten 
werden ſoll. 


Engländerin bei Bilbao ermordet. 


Über die Ermordung einer ſeit mehrere Jahren in Las 


Arenas anſäſſigen Engländerin durch bolſchewiſtiſche 


Milizen werden folgende Einzelheiten bekannt: 0 

Die 57 Jahre alte Engländerin Bredy Boland war 
früher Erzieherin im Haufe der baskiſchen Grafen⸗ 
familie Zubiria und lebte ſeit einiger Zeit zurückgezo⸗ 
gen in einer eigenen Wohnung. Nach den Sprengungen 
des über den Nervion führenden Viadukts durch die Bol⸗ 
ſchewiſten, ſahen ſich die Engländerin ſowie zwei Mitglieder 
der Familie Zubiria, die ſich vor den Verfolgungen der 
bolſchewiſtiſchen Moröbrenner in die Wohnung der Er⸗ 
zieherin geflüchtet hatten, gezwungen, bei Freunden Unter⸗ 
ſchlupf zu ſuchen. 

Mit den Worten „Ein guter Fang“ ſtürmten die Hor⸗ 
den das Verſteck kurz vor dem Einzug der nationalen Trup⸗ 
ven in Bilbao. Die Gräfin Zubiria, die ſich in an⸗ 
deren Umſtänden befand und drei ihrer Familienmitglieder 
wurden ermordet. Die Engländerin wurde zunächſt 
ihrer ſämtlichen Papiere beraubt und dann auf einem Trep- 


venobſatz durch einen Schuß ins Genick getötet. 


2 


Peſſimismus in London. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lon⸗ 
don: 

Nach der Dienstag⸗Sitzung des Unterausſchuſſes des 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes hat in London ein allge⸗ 
meiner Peſſimismus Platz gegriffen. Man nimmt 
nicht mehr an, daß Deutſchland und Italien bis zum kom⸗ 
menden Freitag ihren Standpunkt ändern und ſich bereit 
zeigen werden, den neuen engliſch⸗franzöſiſchen Kontroll⸗ 
plan anzunehmen. Die letzten Ereigniſſe, ſo u. a. das Zu⸗ 
rückziehen der Vertreter Deutſchlands aus den internatio⸗ 
nalen Kontroll- Organen und Kontroll» Plätzen ſcheint 
darauf hinzuweiſen, daß der Beſchluß des Reichs⸗ 
kanzlers endgültig und unabänderlich iſt. 

Trotz der Verſchiebung der formellen Entſcheidung bis 
zum Freitag kann man jetzt ſchon als feſtſtehend anſehen, 
daß Deutſchland und Italien den franzöſiſch⸗politiſchen 
Kontrollplan ablehnen werden, weil ſie von dem Stand⸗ 
punkt ausgehen, daß das Gleichgewicht, welches bis 
dahin beſtand, da zwei Staaten auf ſeiten Francos, zwei 
andere Staaten auf ſeiten der Valencia-Regierung ſtan⸗ 
den, erſchüttert worden iſt. Ebenſowenig wie eine See⸗ 

ntrolle denkbar wäre, wenn fie nur von Italien und 

eutſchland durchgeführt werden würde, ebenſo wenig ſei 
nach Auffaſſung Deutſchlands eine Kontrolle möglich, die 
nur von Frankreich und England durchgeführt wird. Da 
eine Anerkennung der Regierung des Generals Franco 
durch London und Paris nicht denkbar iſt, ſo iſt eine Auf⸗ 
rechterhaltung der Seekontrolle nach deutſcher Auffaſſung 
vollſtändig unreal. 

Das Fehlen einer geordneten Seekontrolle verurſacht 
ebenfalls eine Anderung der Haltung Dentichlands und 
Italiens in der Frage des Zurückziehens der Freiwilligen. 
Beide Regierungen ſind der Auffaſſung, daß ein Plan zum 
Zurückziehen der Freiwilligen nur dann als konkret an⸗ 
achehen werden könne, wenn eine wirkſame Seekontrolle 
gewährleiſtet iſt. Unter anderen Voransſetzungen können 
alle Schiffe mit den zurückge zogenen Freiwilligen durchaus 
in irgend einem anderen Hafen anlegen und dort die Frei⸗ 
willigen wieder an Land bringen. Aus dieſem Grunde 
widerſetzen ſich Deuiſchland und Italien der Zurücknahme 
der Freiwilligen. 5 

Im allgemeinen herrſcht die überzeugung vor, daß der 
kunſtvoll errichtete Bau der Nichteinmiſchung nunmehr voll⸗ 


ſtändig in Trümmern liegt. In britiſchen maßgebenden 
Kreiſen denkt man angeſtrengt über die weitere Ent⸗ 
wicklung nach. Es herrſcht die Meinung vor, daß für den 
Fall des vollſtändigen Zuſammenbruches des Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Planes nichts weiter übrig bleibt, als ſich auf 
die Grundlage der ſtrengſten Neutralität zurück⸗ 
zuziehen. In dieſem Falle müßten beiden kriegführenden 
Teilen, alſo ſowohl der Regierung Francos wie auch der 
Valeneia⸗Regierung die Kriegs rechte zuerkannt wer— 
den. Beide Teile hätten dann das Recht, Schiffe auf Zoher 
See anzuhalten und eine Kontrolle durchzuführen. Vor 
Zuerkennung dieſer Kriegsrechte iſt jedes Anhalten von 
fremden Schiffen auf offener See durch beide im Bürger⸗ 
krieg verwickelte Seiten gleichbedeutend mit einer Piraten- 
handlung. 


: N = 
Botſchafter Raczynſki bei Eden. 
London, 30. Juni. (PAT) Der polniſche Botſchoft⸗ 


ter Raczynſki ſtattete am Dienstag nachmittag dem 
engliſchen Außenminiſter Eden einen Beſuch ab, um mit 
ihm in einer längeren Unterredung die geſamte inter⸗ 
nationale Lage zu erörtern. Im Anſchluß daran hatte 
der Polniſche Botſchafter mit dem ſtändigen Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Foreign Office, Sir Robert Vanſittart, 
gleichfalls eine längere Unterredung. 


Rotſpaniſches Motorſchiff 
torpediert und geſunken 


Aus Valencia drahtet United Preß: 

Am Montag morgen wurde in der Nähe der ſpa⸗ 
niſchen Küſte, 28 Meilen nördlich von Alicante, das 
ſpaniſche Motorſchiff „Sabo Palos“ von einem Unter⸗ 
jeebont unbekannter Nationalität torpediert und 
ſank ſofort. Fünf Perſonen ſind dabei ertrunken. 
Die „Gabo Palos“ befand ſich mit einer Lebensmittelladung 
auf dem Wege von Alicante nach Valencia, als Kapitän 
Manuel Hoyos plötzlich ein Unterſeeboot in unmittelbarer 
Nähe des Schiffes bemerkte. Er befahl ſofort, den Kurs 
zu ändern, aber bevor dies geſchehen konnte, feuerte das 
Unterſeeboot bereits einen Torpedo ab, der das Schiff in 
fünf Minuten zum Sinken brachte. 45 Mann der Beſatzung, 
einſchließlich einer Frau, die als Schweſter auf dem Schiff 
5 war, konnten ſich in einem Rettungsboot in Sicherheit 
ringen. 3 


Weitere Abwertung des franzöſiſchen Frank. 


Die Ermächtigungsgeſetze auch vom Senat angenommen. 


Aus Paris wird gemeldet: 1 


Nachdem am Mittwoch in den früheſten Morgenſtunden 
die franzöſiſche Kammer die Vollmachten für die Regie⸗ 
rung mit einer Stimmenmehrheit von 374 gegen 
206 angenommen hatte, blieb nur noch die ſchwere Sorge, 
in welcher Form der Senat zu den eingebrachten Er⸗ 
mächtigungs⸗Geſetzen Stellung nehmen würde. Bevor der 
Senat zu ſeiner Vollſitzung zuſammentrat, befaßte ſich der 
Finanzausſchuß des Senats mit dem Ermächti⸗ 
gungsgeſetz Miniſterpräſident Chautemps und Finanz⸗ 
miniſter Bonnet entwickelten vor dem Ausſchuß ihre 
Pläne, die mit 20 gegen 3 Stimmenthaltungen angenommen 
wurden. Dieſe Abſtimmung war ein großer Erfolg für die 
neue Regierung, beſonders aber für den Finanzminiſter 
Bonnet, (den „ſtarken Mann“ des neuen Kabinetts). 

Dieſe Abſtimmung im Finanzausſchuß hat den geſamten 
Senat dahingehend beeinflußt, daß die Abſtimmung über 
das Ermächtigungsgeſetz ein voller Erfolg der 
Regierung Chautemps wurde. Auch der ehemalige 
Finanzminiſter Frankreichs Caillaux, der Schöpfer der 
franzöſiſchen Devalvations⸗ und Spar⸗ Politik, ſowie der 
— 9 Miniſterpräſident Laval ſtimmten für die An⸗ 
nahme. 


Der Referent der Geſetze, Senator Gardey, 


kritiſierte in feiner Rede in ſcharfer Form die 
Finanzpolitik der bisherigen Regierung. 


Er forderte volles Vertrauen für den neuen Mi⸗ 
niſterpräſident und den neuen Finanzminiſter, 
die den Weg der koſtſpieligen ſozialiſtiſchen Experimente 
verlaſſen und den erprobten Weg eines ausgegliche⸗ 
nen Staatshaushalts wieder beſchreiten wollten, 
um zu einer geſunden Währung zu gelangen. 

Der Finanzminiſter, Vincent Auriol, fühlte ſich 
durch dieſen Beſchluß des Senats perſönlich getroffen und 
verließ die Sitzung. In den Wandelgängen ver⸗ 
lautet, daß er mit ſeinem Rücktritt als Juſtizminiſter im 
Kabinett Chautemps gedroht habe. Man nimmt jedoch an, 
daß der Zwiſchenfall wieder beigelegt werden dürfte. Der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Blum ſucht nun im 
Senat eine Klärung dieſer neuen Spannung zwiſchen dem 
Senat und einem der ſozialen Miniſter herbeizuführen. 

Nachdem vor der eingelegten Pauſe ſchon der fetzt zum 
Juſtizminiſter ernannte Aureol, der bekanntlich Finanz⸗ 
miniſter im Kabinett Blum geweſen war, Einſpruch gegen die 
Angriffe Gardeys erhoben hatte, erſchien nach der Pauſe auch 
Leon Blum und nahm neben dem Miniſterpräſidenten Chau⸗ 
temps Platz. Chautemps benutzte dieſe Gelegenheit um Leon 
Blums nationale Haltung zu loben. Er löſchte dadurch das 
aufbrechende Feuer, das leicht den ganzen Neubau der Re⸗ 
gierung hätte verbrennen können und ſicherte ſich die ſozialiſti⸗ 
ſchen Stimmen. b 

Darauf nahm der Senat das Ermächtigungsgeſetz mit 
167 gegen 82 Stimmen an. 
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König Karl ll. in Krakau. 


Kranzniederlegung am Grabe Pitſudſkis. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

Am Mittwoch nachmittag traf König Karl II. von Nu 
mänien in Krakau ein, wo er einen Kranz am Sarg des 
Marſchalls Pilſudſki niederlegte. 5 f 

Den rumäniſchen König begleiteten Thronfolger 
Michael, der polniſche Staatspräſident Moscicki, Mar⸗ 
ſchall Smigly⸗Rydz, der rumäniſche und der polniſche 
Außenminiſter, der polniſche Kriegsminiſter und der ru⸗ 
mäniſche Kriegsminiſter General Glatz. Der König, der ſeit 
ſeiner Ernennung zum Chef eines Poſener Infanterie-Re⸗ 
giments die Uniform eines polniſchen Oberſt 
trägt, begab ſich vom Bahnhof in das Wawel⸗Schloß, 
wo er bis zu ſeiner Abreiſe aus Krakau am Donnerstag 
wohnen wird. - 

Sofort nach jeiner Ankunft im Wawel begab ſich König 
Karl in Begleitung des Polniſchen Staatspräſidenten, des ru⸗ 
mäniſchen Thronfolgers und der beiden Außenminiſter in die 
„Gruft unter dem Turm der Silbernen Glocken“, um dort an 
der Grabſtätte des Marſchalls Pilſudſki einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. Aunſchließend begaben ſich der König und der Polni⸗ 
ſche Staatspräſident in die Wawel⸗Kathedrale, wo ſie von dem 
am Vormitag nach Krakau gereiſten Warſchauer Päpſtlichen 
Nuntius Corteſi begrüßt wurden, in deſſen Begleitung fie 
die Sehenswürdigkeiten der Kathedrale beſichtigten. 


Amtliche ine 
zum Warſchauer Königsbeſuch. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur veröffentlicht über 
den Beſuch des rumäniſchen Königs in Polen eine amt⸗ 
liche Verlautbarung, in der es heißt, der Beſuch habe 
der unzerſtörbaren Freundſchaft, die die beiden verbünde⸗ 
ten Länder ſo glücklich verbinde, ſtarken Ausdruck gegeben. 
Die Beſprechungen, die bei dieſer Gelegenheit über die die 
beiden Länder gemeinſam intereſſierenden Fragen ſtatt⸗ 
fanden, hätten die volle Übereinſtimmung ihrer Intereſſen 
erwieſen und zu der Feſtſtellung geführt, daß die Erhaltung 
des Friedens das grundſätzliche Ziel ihres Bündniſſes ſei. 
Gleichzeitig habe die große und ſpontane Be⸗ 
geiſterung der polniſchen Offentlichkeit bewieſen, wie 
tief ſich die Polniſche Nation der Idee und der Verwirk— 
lichung des Bündniſſes verbunden fühle, das ſo gut den 
Lebensintereſſen der beiden Nationen entſpreche. König 


Karl II. habe auch den ſtarken Eindruck zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, den die vorzügliche Verfaſſung der polniſchen 
Armee, ihre Ausrüſtung und militäriſche Ausbildung auf 
ihn gemacht habe. 


RENTEN TESTER EEE TEE | TSucn) 
Verhaftungen von Führern der Bekenntniskirche 


Wie der „Dienſt aus Deutſchland“ meldet, ſind in der 
vergangenen Woche eine Reihe von Mitgliedern der Be⸗ 
kenntniskirche, Geiſtliche und Laien, verhaftet 
worden. Unter den Verhafteten befinden ſich mehrere Mit⸗ 
glieder des Bruderrats der Altpreußiſchen Bekenntnis⸗ 
kirche, die beſchuldigt werden, Geſetzen des Staates aus⸗ 
drücklich den Gehorſam verweigert und zu ihrer Über⸗ 
tretung aufgefordert zu haben. 


Es handelt ſich bekanntlich darum, daß der Reichskirchen⸗ 
miniſter in Übereinſtimmung mit dem Reichsminiſter des 
Innern zwei Verordnungen erlaſſen hat, die hauptſächlich die 
Bekenntniskirche treffen. Die eine unterſagt, die Öffentliche 
Bekanntgabe der Namen aus der Kirche Ausgetretener, dio 
andere verbietet die Abhaltung von Kirchenkollekten, die nicht 
in die Kollektenpläne der offiziellen Kirchenleitung auf⸗ 
genommen find, Dieſe Kollekten gaben bisher der Bekenntnis 
kirche die Möglichkeit, ſich Mittel zu beſchaffen. Um dieſe 
Fragen geht der akute Konflikt, da von der Bekenntniskirche 
die Zuläſſigkeit diefer Verordnungen des 
Staates beſtritten wird, nachdem der Führer die 
Vorbereitung der angekündigten Kirchenwahlen den Kirchen 
völlig freigeſteklt habe. — 


Was aber die Vekanntgabe der Namen der ausgetrete⸗ 
nen Glieder der Kirche anbelange, eine Maßnahme, die ſo⸗ 
gar jedem einfachen Verein zuſtehe, ſo könne — nach kirch⸗ 
licher Anſicht — der Staat in dieſes ihn (da er ſelbſt neutral 
iſt) nicht berührende kirchliche Recht nicht eingreifen. 

Nach den Verleſungen, die am letzten Sonntag von den 
Bekenntnispfarrern in Berlin vorgenommen wurden, find 
im ganzen mehr als 30 Verhaftungen erfolgt. 
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Waſſerſtand der Weichtel vom 1. Juli 1937. 
Kratau — —— (— 284), Zawichoſt + 1,26 (＋ 1.26), Warſchau 
+ 0,86 ‘+ 0,99. Plock + 0,53 (-+ 0,57, Thorn + 0,40 (+ 0,48), 
:ordon + 0,46- ( 0,54), Culm -+ 0,29 (+ 0.37, Graudenz + 0,50 
Sie EP") Bits ee ee 
Dirſchau — 0, , Einlage 
+ 248 (+ 2.50. (In Klammern bie dhelbung des Vortages) 
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Die IV. Deutſchen Tennismeiſterſchaften. 


Bromberg, 1. Juli. 


Auf den Plätzen des Deutſchen Tennis⸗Clubs beginnen heute 
nachmittag die Meiſterſchaften der deutſchen Tennisſpieler in 
Polen. Die größte deutſche Veranſtaltung des Weißen Sports 
hat ſich in den drei Jahren ihres Beſtehens derartig aut eingeführt. 
daß auch diesmal wieder außerordentlich zahlreiche Nennungen 
vorliegen. 63 Tennisſpieler ſind zu den einzelnen Kämpfen ge⸗ 
meldet. Vertreten ſind alle Zentren des Tennis ſports in Polen, 
vor allen Dingen Oberſchleſien, das Tennisspieler aus Kattowitz, 
Königshütte, Bielic, Siemianowitz und Myslowitz entſendet. Sehr 
ſtark vertreten ſind wieder die deutſchen Tenniskräfte aus Poſen. 
Auch Graudenz entſendet ſeine Vertreter. Leider liegen diesmal 
aus Lodz nur ſehr wenig Nennungen vor. 

Trotzdem 3 die einzelnen Konkurrenzen folgende Be⸗ 
ſchickung anf; im Derren-Einzel um die Meiſterſchaft der deutſchen 
Tennis 27 in Polen treten 32 Kämpfer an, im erren⸗Einzel 

Klaſſe 4 9 und im Junioren⸗Einzel 12. Für das Herren⸗Doppel 
Da A — für das Damen Doppel 10, für das Gemiſchte 
N. erſchaft 2 > een 2 — Denn werden ſich um 50 

amen⸗ e ; 8 1 
Ae B treten 12 8 ewerben, und im Damen⸗Einze 


Unter den Nennun ; 2 
der „Nennungen finden wir den vorlährigen Meiſter 
Ges chen Tennisſpieler in Polen, Thomalla und Frl. 
N iplelerim die den Titel einer Meiſterin der deutſchen Tennis⸗ 
Oberſchleſten von Polen inne bat: Da Frl. Gaida ſoeben in 
Spiel irn die Wojewodſchaftsmeiſterſchaft errang und ſogar 
Spielerinnen von Rang mie Fete Rubomita und die weihen 
deutf che en Luniewfka ſchlagen konnte, dürfte bei den diesjährigen 
S n Tennismeiſterſchaften in Bromberg außerordentlich auter 
pe geboten werden. Zumal auch unter den Herren zahlreiche 
N Kräfte antreten, um den Titel eines Meiſters zu 


Cramms ſchwer erkämpfter Sieg. 
Auſtin in vier Sätzen geſchlagen. 


großer Spannung erwartete man bei den Tenniswelt⸗ 
n in Wimblendon die beiden Spiele der Vorſchluß⸗ 
v. im Männer⸗Einzel. Deutſchlands Spitzenſpieler Gottfried 
* 1 traf auf Englands bewährten Könner Auſtin, den 
5. großartigem Stil in vier Sätzen 8:6, 63, 12:14, 6:1 ſchlug. 
8 ramm trifft nun in der Schlußrunde auf den Amerikaner 
6 dae der feinen Landsmann Parker in vier Sätzen 2:6, 
4. 6:4, 6:1 bezwang. i 
5 Zu einem Höhepunkt des ganzen Wimbledon⸗Turniers wurde 
er Kampf zwiſchen Gottfried v. Cramm und Englands Spitzen⸗ 
ſpleler Auſtin. Gramm gewann nach hartem Kampf den erſten 
8:6, dann ſchlen er klar überlegen zu werden, denn den zwei⸗ 
ten Satz gewann er erheblich leichter 6:3. Nun aber raffte ſich 
Englands Spitzenſpieler auf und der dritte Satz brachte einen 
ebenſo hartnäckigen wie erbitterten, dramatiſchen Kampf, 
in dem es ſchließlich Auſtin gelang, mit 14:12 über den Deutſchen 
die Oberhand zu behalten. Damit aber war Auftin am Ende feiner 
Kräfte angelangt, mit 6:1 brachte Cramm den vierten Satz an ſich 
und erzwang ſich damit den Eintritt in die Schlußrunde zum ent⸗ 
ſcheidenden Kampf gegen Budge. 
Mit dem Steg von Budge batte man allgemein gerechnet, 
gilt er doch als Favorit für den Endſiea. Und doch war man 2 
un, 


Mit 
kämpfen 
runde 


Parker bereits merklich nachzulaſſen 
£ Satz war Parkers Widerſtands⸗ 
a erlahmt. Er mußte feinem wieder in Höchſtform ſpielenden 


können. Die 
3 7 und ihre Landsmännin Round ſchlug Helen 


Am Dienstag konnte die Polenmeiſterin, Frl. Jedrze⸗ 
iomita, die Engländerin Seriven 6:1, 6:2 ſchlagen. Die Fran⸗ 
zöſin Mathieu ſchlug die Chilenin Liſang 6:3, 6:3. Im Halbfinale 
N ſich alſo begegnen: Jadrzejowſka— Marble und, Matte 


Neuer Höhen⸗Weltrekord. 


Der engliſche Flieger Leutnant Adams ſtellte einen neuen 
Höhn⸗Weltrekord auf, indem er mit ſeiner Maſchine 16 450 Meter 
erreichen konnte. Der Rekord wurde bisher durch den italieniſchen 
Offizier Sizzi gehalten, der 15654 Meter erreichen konnte. 


a r Apfel moſt 1 275 erfriſchende 
e Sommer, die Flaſche 1,35 Zloty, empfiehlt 
C. Behrend & Co., ul. Gdanika 23. Re 


Aus Stadt und Land. 


Der 1 ſämtlicher Oriatnal⸗Artikel iſt nur mit iusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 1. Juli. 


Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des meiſt heiteren Wetters an. 


Die Plage der Fahrraddiebſtähle. 


Zwei Fahrraddiebe gefaßt wurden in dieſen 
Tagen von der Polizei. Es find dies Wincenty Mor⸗ 
kowſki und Leon Rybak, beide ohne ſtändigen Wohnſitz. 
Sie wurden dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 
Andere Fahrraddiebe aber ſind weiterhin an der Arbeit. 
So wurde dem Wtadyſtaw Bielſki, Danzigerſtraße 86, 
vom Hof der Städtiſchen Wohlfahrts⸗Abteilung ein Fahr⸗ 
rad entwendet. a 
Franeiſzek Baczynſki, Thornerſtraße 82, hatte fein 
Rad vor dem Haufe Plac Piaſtowſki (Eliſabethmarkt) 11 
ſtehen laſſen, wo es von einem unbekannten Täter geſtohlen 
wurde. 2 ; 
Aus dem Flur des Hauſes Pomorſta (Rinkauerſtraße) 
Nr. 42 wurde ebenfalls ein Fahrrad entwendet, an dem eine 
Ledertaſche mit Telephonzubehörteilen befeſtigt war. 

Ein Sowinſkiego (Cronerſtraße) 22 wohnhafter Mann 
ſetzte ſich auf eine Bank in den Anlagen nebe en der Chriſtus⸗ 
kirche und ſchlief ein, während er ſein Rad neben die Bank 

geſtellt hatte. Als er erwachte, war das Rad verſchwunden. 


— nn mn 


An. . 
1 $ Hunde müſſen an der Leine geführt werden. Da die 
Beſtimmungen über die Hundeſperre noch nicht aufgehoben 
And, müſſen Hunde weiterhin an der Leine geführt werden. 
In der Promenadenſtraße wurde dieſer Tage wieder ein 
Herr von einem Hund angefallen und übel zu⸗ 
gerichtet. Das Tier mußte erſchoſſen werden. Ob hier Toll⸗ 
wut vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſem Vorfall wird erneut die Aufforderung 
an alle Hundebeſitzer gerichtet, die Beſtimmungen über die 
Hundeſperre genau zu beachten. rn 3 
$ Bon einer Wäſcherin beſtohlen wurde Frau Maria 
Satajta, Al. Mickiewieza (Bülowſtraße) 5. Sie be: 
e daß ihr ſyſtematiſch Wäſche geſtohlen wurde und 
ee ſchließlich die Waſchfrau als Täterin ermitteln. Mit 
dem Fall beſchäftigt ſich die Polizei. te 


Teer 
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Partner Horain (A 


Frl. Gaida und Bratek die ſchleſiſchen Meiſter. 


Das diesjährige Turnier der Kattowitzer Tennisverein 
brachte auch an den beiden 1 Turniertagen einige große Über⸗ 
raſchungen. Die Meiſterin der deutſchen Volksgruppe in Polen, 
Frl. Gai da (Pogon⸗Kattowitz) beſiegte die Favoritin im Damen⸗ 
Einzel, Frl. Rudowſka, ſehr eindeutig und Frl. Fir la (MRS- 
Myslowitz) fertigte ſogar ohne Satz ver Uunſt die polniſche Vize⸗ 
meiſterin Lane ta (Warſchau) ab. Im Finale ſchlug das 
ſtark verbeſſerte Frl. Gaida durch ihre erheblich ſchnelleren Schläge 
die Myslowitzerin und em dadurch den Ehrenpreis des Katto⸗ 
witzer Stadtpräſidenten Dr. Kocur. Bei den Herren war Bratek 
(Pogon⸗Kattowitz) nicht zu ſchlagen. Er holte ſich ſowohl beide 
Einzelkonkurrenden und au das Herren⸗Doppel mit ſeinem 
S⸗Krakau). Das Gemiſchte Doppel war eine 
ſichere Sache der ſich ſehr gut verſtehenden Kombination Frl. 
Rudowſki⸗Becker 1, die im Finale Frl. Gaida⸗Pfahl aus⸗ 
ſchalteten. Im Damen⸗Einzel B war Frau Dattner (Ke) ſieg⸗ 
reich und das Junioren⸗Einzel holte ſich der ſtämmige Sikora 
(Schwientochlowitz). — Die letzten Ergebniſſe: 

Herreu⸗Einzel um die Meiſterſchaft der Wojewodſchaft Schleſien: 
Nieftroi— Dubek 6:0, 6:2; Gotſchalk.—-Pfahl 10:8, 6:2; Bratek 


Nieſtroj 6:1, 6:3; Horain—Gotſchalk 6:0, 6:2; Bratek—Horain 3:6, 


6:8, 6:4, 6:4. 

Herren⸗Einzel um die Meifterihaft der Stadt Kattowitz: Nieſtroj 
—Grzeok 6:2, 6:2; Horain— Dr. Thomas 6:2, 6:3; Bratek— Becker 
6:2, 6:1; Bratek—Horain 4:6, 6:1, 6:2; Nieſtroi— Pfahl 6:0, 6:0 (: 
Bratek—Nieſtroj 6:4, 6:2, 6:8 

Damen⸗Einzel, Klaſſe A: Gaida—Rudowſka 62, 
Firla—Tuniewſka 6:3, 6:2; Gaida—Firla 6:1, 6:3. 


5:7, 6:0; 


Herreu⸗Doppel: Horain⸗Bratek— Wolff Herbert⸗Gibas 6:2, 6:2 


Becker I⸗Wolff Hans- Jochemezyk⸗Lezon 6:3, 6:2; Dubek⸗Nieſtroj— 
Thomas⸗Steiner (1, 8:3; Horain⸗Bratek— Wolff Hans⸗Becker T 
6:4, 6:4 (ID; Dubek⸗Nieſtrol—Pfahl⸗Grzeſiok 7:9, 7:5, 6:2 (10; 
Bratef-Horain— Dubek-Nieftroi 6:0, 6:3, 6:1. 


Gemiſchtes Doppel: Pinkesſeld⸗Sikora—Schulz⸗Lezon 4:6, 6:4, 
6:45: Rudowſka⸗Becker—Dattner⸗Thomalla 6:3, 6:1; Stefan-Bratel— 
Jonſszta-Nieſtroj 6:4, 7:5; Gaida⸗Pfahl—Ehepaar Beetz ohne Spiel; 
Euniewſka⸗Gotſchalk—Pinkesfeld⸗Sikora 6:44, 6:0; Rudowſka⸗Becker 


—Stephan⸗Bratek 6:1, 7:5; Gaida⸗Pfahl—Luniewſka⸗Gotſchalk 6g, 


6:3; Rudowſka⸗Becker—Gaida⸗Pfahl 6:3, 6:2. 
Junioren⸗Einzel: Sikora—Becker II 6:3, 5:7, 6:0; Wittek 
Powrozulk 2,6, 8:6, 6:8; Sikora— Wittek 6:0, 6:2. 


Herren⸗Einzel, Klaſſe B: Dubet—Berzalla 2:6,.6:2, 6:2; Guts⸗ 
feld Wolff Herbert 6:3, 6:3; Bednarek—Janik 6:2, 6:4; Gibas 
Jakuttek 6:2, 6:4; Dubek—Gutsfeld 6:1, 7:5; Bednarek—Gibas 
6:4, 6:4; Dubek—Bednarek 6:2, 1:6, 6:3 - 


Damen⸗Einzel, Malle B: Dattner-Schulz 6:0, 8:10, 613; Go⸗ 
lonko—Cymorek 3:6, 6:4, 6:2; Dattner—Golonto 6:1, 6:0. 


* 
Der Sport⸗Club Grandenz bei den Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 
Polens. 


Der Sport⸗Club Graudenz hat ſeine Teilnahme an den Leicht⸗ 
athletik⸗Meiſterſchaften Polens gemeldet. Pommerellen wird damit 
außer durch den genannten Klub durch folgende Vereine vertreten 
fein: „Polonia“ und „Soröt 1“ Bromberg, „Pomorzanin“⸗ Thorn 
und WAS - Graudenz. 

* 


Die Newyorker Boxkommiſſion bekennt Farbe. 


Berlin, 29. Juni. Nichts ift in der Lage, trefflicher zu beweiſen, 
daß der amerikaniſche Boxſport durch den Kampfabſchluß um die 
Schwergewichts⸗Weltmeiſterſchaft zwiſchen Max Schmeling und 
Tomy Farr einen ſchweren Schlag erhalten hat, als die Er⸗ 
klärung, zu der ſich jetzt die Athletie⸗Kommiſſton des Staates 
Newyork bemüßigt fühlt. Dre Vorſitzende der Kommiſſion, Phelan, 
gab bekannt, daß Joe Louis als „Welt meiſter“ an 
erkannt werden müſſe, jedoch eine Kampferlaubnis für den 
neuen „Weltmeiſter“ in Newport nur in Frage käme, wenn er 
bereit ſei, ſeinen „Titel“ gegen Max Schmeling zu verteidigen. 
Ihr wahres Geſicht enthüllte aber die geſchäftstüchtige Wor- 
kommiſſion mit der Folgerung, daß ſich die Lage natürlich ändere, 
falls Schmeling nicht gegen Louis anzutreten beabſichtige. 
Für Europa und die ſportlich denkende Welt dürfte der amexi⸗ 
kauiſche Weltmeiſterſchaftsrummel wohl endgültig überwunden ſein. 
Die Begegnung Schmeling Farr wird den richtigen Weltmeiſter 
ergeben und Amerika beweiſen, daß Sport und Geſchäft ſtreng aus⸗ 
einanderzuhalten find. 


—— —————— 


§ Internationales Ringkampfturnier. An den letzten 
drei Abenden iſt es im Garten der Concordia-Säle wieder 
hoch hergegangen. Die Beteiligung des Publikums war 
eine außerordentlich große. Kein Wunder, denn jeder 
Abend hat ſeine beſonderen Senſationen! Aber die größte 
Senſation gab es am Dienstag abend. Es trat der ſeltene 
Fall ein, daß gleich zwei Ringer, die miteinander einen 
heftigen Kampf ausfochten, als Beſiegte auf der Matte 
liegen blieben. Das kam ſo: Es traten ſich zwei Meiſter 
im amerikaniſchen Stil gegenüber: Szezerbinſki und 
Martinſon. Der Kampf war reich an Fineſſen und 
ſchmerzhaften Verrenkungen. In der dritten Runde liefen 
die beiden wie zwei Stiere aufeinander los, rannten mit 
den Köpfen zuſammen — und blieben betäubt auf der 
Matte liegen. Den Regeln entſprechend zählte der Schieds⸗ 
richter beide aus, ſo daß beide Kämpfer als „beſiegt“ galten. 
In der Kampftabelle wurde der Kampf jedoch als unent⸗ 
ſchieden verzeichnet. Maciejewſki aus Warſchau be⸗ 
ſiegte den Lemberger Brzezinſki nach ſieben Minuten, 
der Neger Arriſinai beſiegte nach ſechs Minuten 
Turek. Der brutal ſich gebärdende Tſcheche St reſniak 
konnte mit einem jo ausgezeichneten Ringkämpfer wie 
Zbyſzlo Cyganiewiez nichts ausrichten. Nachdem ſich 
der Tſcheche heftige und nicht immer witzloſe Angriffe von 
ſciten des Publikums gefallen laſſen mußte, hielt Cyga⸗ 
niewiez eine Anſprache an das Volk, in welcher er mitteilte, 
daß er ſich in allen Ländern ſtets als Pole ausgebe. — Am 
Mittwoch beſiegte der Warſchauer Maciejewſki in 
einem hervorragenden Kampf den Goralen Skwarek, nach 
27 Minuten. Der Kampf zwiſchen dem Letten Martin ⸗ 
ſon und dem Amerikaner Zikoff verlief unentſchieden, 
ebenſo der Kampf Szezerbinſki mit dem Tſchechen Streſniak. 
Der Neger Arrifinai mußte ſich nach 16 Minuten 
Shbyſzko Cyganiewiez beugen. 


§ Ein fait unglaublicher Vorfall ereiguete ſich im 
Rinkauer Walde. Es geſellten ſich zu einem Viehhirten aus 


durch den Wald 


Britſchke und zwei ſchwarzen Pferden 
Ziege kaufen. 


fuhren. Die Fremden wollten von ihm eine 
da er ſich aber nicht für ihre Kaufluſt intereſſierte, wollten 
ſie ihm einen Sack gewaltſam über den Kopf ſtreifen. Auf 
die Hilferufe kamen andere Hirten herbei, worauf die 
Fremden von ihrem Opfer abließen und eine Kuh, die dem 
Landwirt Kloß aus Nimtſch gehörte, fortführten. Der 
Hirt 5 letzteren lief nun ſchnell ins Dorf und alarmierte 
mehrere Männer, die mit Forken bewaffnet in den Wald 
eilten. Beim Anblick der Bauern ließen die Banditen von 
ihrer Beute ab. Um die Verfolger zurückzuhalten, 
ſteckten ſie den Wald in Brand. Die Bauern 
konnten das Feuer im Entſtehen löſchen. Die Räuber 
entkamen indeſſen unerkannt. 
ſtändigen Förſterei Meldung erſtattet. 


— — 


Smarczynſki Selbſtmord durch Erſchießen. 


Nimtſch im Walde kurz vor Abend einige Leute, die mit einer 


Es wurde ſofort der zu⸗ 


kommt man „ohne“ aus, aber spätestens 5 
am dritten Geburtstag soll, das wichtigste 


1000 Tane Geschenk die Zahnbürste sein, Je zeitiger 


— man das Kind die Zähne putzen lehrt, 
desto sicherer bleibt sein Gebiß das ganze Leben hindurch stark, 
gesund und schön. Gewöhnen Sie Ihr Kind auch cleich an 
„morgens und abends“ Chlorodont, denn das ist eine goldene 
Lebensregel bis ins hohe Alter. Chlorodont, die Qualitäts - Zahn- 
paste von Weltruf, ist auch für Ihr Kind das Richtige. 3261 


—,, IT TIRC ERZIELEN ERTL TEETERLTU 
Motorradunfall fordert zwei Todesopfer. 


Am Mittwoch abend kam es in der Nähe des Bahnhofs 
Neutomiſchel zu einem Zufammenſtoß zwiſchen einem 
Motorrad, auf dem ſich zwei Perſonen befanden und einem 
Auto. Der Zuſammenſtoß war derart heftig, daß der eine der 
Motorradfahrer auf der Stelle den Tod fand, während der 
zweite nach einiger Zeit verſtarb. Die Schuld an der Kata⸗ 
ſtrophe wird dem Motorradfahrer zugeſchrieben. 


300 Jahrfeier des Dorfes Podanin. 

Am Sonntag, dem 4. Juli findet in Podanin eine Ver⸗ 
anſtaltung anläßlich des 300 jährigen Beſtehens des Dorfes 
Podanin ſtatt, das auf Grund eines Privilegs des Herrn 
Staroſten Grudzinſki an die Brüder Paul und Daniel Arndt 
gegeben worden iſt, „um die Güter Seiner Majeſtät des Königs 
in der Staroſtei zu heben“. 

Der über die Grenzen hinaus bekannte Dr. Kurt Lück, der 
Leiter der Bücherei in Poſen mird bei dieſer Feier die Feſt⸗ 
rede halten. Da dieſer Veranſtaltung ein geſchichtliches wie 
auch völkiſches Intereſſe in hohem Grade zuſteht, darf die 
Ortsgruppe Kolmar der „Deutſchen Vereinigung“ auf einen 
regen Beſuch rechnen. Ein vielſeitig ausgeſtaltetes Volksfeſt 
wird dafür ſorgen, daß neben geiſtigen Genüſſen auch die 
Unterhaltung nicht zu kurz kommt. 


2 Inowrockaw, 29. Juni. Die Beſitzerfrau Frieda 
Gohlte aus Wielowiee wurde von einem ausſchlagenden 
Pferd in den Unterieib getroffen. Schwerverletzt mußte ſie 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Dem Landwirt Julius Engelmann in Glinki erbrachen 
Diebe den Geflügelſtall und entwendeten 12 junge Gänſe * 
ſowie 20 junge Enten. Die Täter entkamen unerkannt % 
mit ihrer Beute. r 

Der Hungerſtreik der 48 Arbeitsloſen im hieſigen 
Stadtpark hat ein Ende gefunden. 17 Mann verließen den 
Stadtpark, weil ihnen Lebensmittel und Beſchäftigung zu⸗ 
geſagt wurden. Angeſichts der völligen Erſchöpfung der 
Pe Streikenden, wurden diefe dem Krankenhauſe über- 
wieſen. \ 

n Labiſchin, 30. Juni. Beim Beerenſammeln von einer 
Kreuzotter in den Arm gebiſſen wurde die Frau 
des Arbeiters Markwica aus Labiſchin. Die Frau begab 
ſich vom Walde jofort zum Arzt. Der Arm war ſchon ſehr 


e 


geſchwollen und die Blutvergiftung daher ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß die Bedauernswerte ſich in Lebensgefahr 


befindet. Sie iſt Mutter von fünf Kindern. 
+ Schubin (Szubin), 29. Juni. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden verübte in Zielonowo der Jugendliche Witold 


ss Strelno (Strzelno), 29. Juni. Am Donnerstag, dem 
24. Juni, wurde auf Veranlaſſung des Verſuchsringleiters 
Diplomlandwirt Kunde aus Inowrockaw, in der Um⸗ 
gegend von Strelno eine Flurſchan veranſtaltet. Sammel- 
punkt war der Wirtſchaftsbetrieb des Landwirts Hermann 
Basler in Lilienhof, wo ſich 35 Perſonen, Mitglieder der 
Welage und des Verſuchsrings, ſowie Diplomlandwirt Buß⸗ 
mann mit feinen Kurſustzilnehmern aus Strelno eingeſtellt 
hatten. Nachdem der Verſuchsringleiter au Hand von Zeich⸗ 
nungen und Zahlen einen eingehenden Überblick über die 
Bodenunterſuchungen im Betrieb des Herrn Basler ae 
geben hatte, begaben ſich die Teilnehmer zur Felderbefichtb 
gung. Es ging dann nach Stodolno weiter, wo die Winter⸗ 
und Sommergerſte, ſowie ein Mangelverſuch der letzteren 
auf dem Felde des Landwirts Alois Engel den Bauern ge 
zeigt wurden. Alsdann wurde die Fahrt nach Slawſko 
Dolne fortgeſetzt. Dort ſtehen auf der Flur des Landwirts 
Max Wirk acht Weizenverſuche in vierfacher Wiederholung. 
Beſonders fiel hier der Durumweizen ins Auge, der beim 
Aufgehen nicht geeggt werden darf. Ferner wurden auf der 
Mark des Landwirts Georg Mutſchler Mangelverſuche mit 
der Hadogerſte in vierfacher Wiederholung beſichtigt. Die 
Fahrt ging dann über Strelno nach Lonke zu Herrn Wi 
helm Reineke, der die Flurſchauteilnehmer an zwei gut da⸗ 
ſtehende Süßlupinenſchläge, an ein prachtvolles Gemenge 0 
feld, welches keine Düngemittel erhalten hat, und an einen 
Zuckerrübenſchlag führte. Das Endziel dieſer Felderſchau 
war die 127 Morgen große Landwirtſchaft des Landwirts 
Otto Schulz in derſelben Ortſchaft, die in letzter Zeit das 
Ziel für Groß- und Kleinbauern iſt. Herr Schulz gab einen 
überblick über ſeinen vor etwa zehn Jahren gekauften 
Grund und Boden, der ſich im Lauf der Jahre durch eine 
fachgemäße Bearbeitung zu einer rentablen Einnahmequelle 5 
geſtaltet hat. Infolgo der günſtigen Lage zu beiden Seiten 
eines Landweges konnten alle Feldfrüchte beſichtigt werden. 
Den wirtſchaftseigenen Futterbau von Luzerne, Mais, 
Rüben uſw. beabſichtigt Beſitzer Schulz in den nächſten Jah⸗ 
‚ren auf mindeſtens 25 Prozent feiner Ackerfläche zu brin⸗ 
gen. An dieſer Stelle muß auch noch beſonders hervorgeho⸗ * 
ben werden, daß Schulz keine künſtlichen Düngemittel an? 
wendet. Nach der Flurſchau ſahen ſich die Bauern noch das 
gut gepflegte Vieh, den Schweinebeſtand und die Silos auf 
deſſen Gehöft an. Während dieſer Rundfahrt tauſchten Ne 
Landwirte ihre Erfahrungen und Erlebniſſe aus der prak⸗ 4 
tiſchen Wirtſchafts bearbeitung aus. Fragen wurden geſtellt 
und beantwortet, ſowie Ratſchläge erteilt. Bei lenen ſechs 
Landwirten konnte aber feſtgeſtellt werden, daß dieſe durch 
die Verſuchsringarbeit eine intenſive Bewirtſchaftung ihrer 
Böden durchführen, die dann — früher oder ſpäter — den 
entſprechenden Erfolg haben muß. Im Lokal des Herrn 
Jakob Zobel in Lonke eingekehrt, wurden noch dieſe und 
jene Landwirtſchaftsfragen erörtert, und nach einem kurzen 
und gemütlichen Beiſammenſein traten die Bauern die 
Heimfahrt an. 7 8 
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Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 
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\ ae eh zu dem Wojewoden Ractzkiewicz, 


1 ab und auf der Fahrt von dort 


2. Blatt. 
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Pommerellen. 


1. Juli. 
Deutſches Generalkonſulat für Pommerellen. 
Generalkonſul von Küchler hat, wie wir hören, 
einen mehrwöchigen Urlaub angetreten. Während ſeiner 


er wird er durch Vizekonſul Dr. Hecker ver: 


Graudenz (Grudziadz) 


a 75 Baumarkt zeigt in dieſem Jahr in Graudenz 
erſolgend en, wenn man von der auf behördliche Anordnung 
de Fr Erneuerung der Häuſerſtraßenfronten abſieht. 
155 r Stadt zugeteilten 100 000 Zloty Kredit finden bei⸗ 
5 3 zur Vollendung bereits im Bau begrif⸗ 
Kr ebäude Verwendung. Im Zentrum von Graudenz, 
Fr digeg Grgenftraße (Siekiewicza), iſt ein großes, drei⸗ 
8 ges Gebäude nach dem Abbruch des vordem vorhande⸗ 
en 8 winzigen Häuschens im Bau. 8 
5 „90 Minuten Aufenthalt“ heißt der Film deutſcher Er⸗ 
Bar der zurzeit im Kino „Gryf“ gezeigt wird. Harry 
lichen 1 8 darin der Hauptmatador, dem zugleich mit einem eng⸗ 
ee tektiv die Aufgabe zufällt, einen internationalen Ver⸗ 
a 5 der ſich nach der Ermordung eines reichen Mannes 
10 a eſſen Maske ſeine Begüterung angeeignet hat, zu ent⸗ 
trefflich N unſchädlich zu machen. Das gelingt denn auch vor⸗ 
ER Fü sold ein Sujet bringt natürlich aufregende Szenen, 
5 nen es denn hier auch nicht mangelt. Harry iſt in feinem 
aan Sein Kampf mit dem Panther iſt mit das be⸗ 
8 Ereignis des Geſchehens. Ein reiches Enſemble 
Bonner Mitſpieler seht dem auch in ſchreckenerweckenden 
Vorführungen eine gewiſſe Liebenswürdigkeit entwickelnden 
=. 2 —— * 
owerda aus dem Gefängnis entlaſſen. Dieſer Tage 
1 Borys Kowerda, der ſeinerzeit 3 Er⸗ 
en des ruſſiſchen Geſandten Wojkow in Warſchau zu 
An Jaßtten Gefängnis verurteilt wurde und ſpäter infolge 
8 eine Ermäßigung der Strafe auf 10 Jahre erhielt, 
= eren Verbüßung auf freien Fuß geſetzt. Der Ent⸗ 
hg ſteht jetzt im Alter von 27 Jahren. — In den näch⸗ 
er ochen wird auch ein anderer Häftling, der frühere 
= auer Student Zachariaſz Dorozyänjfi, das hieſige 
Bo tg D. iſt ſeinerzeit wegen Erſchießung 
Sefän ihauer Revuetänzerin Korczynſka zu acht Jahren 
biele 8 verurteilt worden. Das Appellationsgericht hat 
55 Gefüge es Jahre herabgeſetzt. D. war zunächſt 
ie gnis in Wronke untergebracht und kam ſpäter 
ar - * 

x Ein unangenehmes Erlebnis hatte im hi S - 
park ein Friſeur aus Poſen (Poznan). Als a a 
zum Dienstag dort in trunkenem Zuſtande auf einer Bank 
ſchlief, wurde er von einem ihm unbekannten Mann ge⸗ 
ſchlagen. Dieſer durchſuchte ihm dann die Taſchen, und als 
er nichts Mitnehmenswertes fand, ſtahl er ihm ſeinen An⸗ 
zug (Jackett und Hoſe) und entlief damit. Als Täter ver⸗ 
mochte die Polizei bereits einen ihr gut bekannten Mann 
und zwei weibliche Perſonen, alle drei in der Czarneeki⸗ 
Kaſerne wohnhaft, feſtzunehmen. 15 
x Über den ungewöhnlichen Vorfall des Einſchlagens 
von drei Schaufenstern der Firma Jakob Liebert durch 
eine weibliche Perſon gibt der Polizeibericht von Mittwoch 
an, daß die Täterin eine gewiſſe Maria Falaſinſka, 
wohnhaft Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodowſkiej) 17, iſt. Die 
ee zu der Tat bezeichnet der Rapport als unbe- 
2 * 
Leicheufund. Am Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr 
wurde aus der Weichſel, und zwar an der Buhne 26, die 
Leiche einer weiblichen Perſon gelandet. Sie war mit 
ſchwarzem Wintermantel mit Schaffellkragen, grauen 
Strümpfen und ſchwarzen Halbſchuhen bekleidet. Bei der 
Leiche wurde eine ſchwarze Ledertaſche gefunden. * 
5 Beſtohlen um einen Pelzkragen und andere, kleinere 
Kleidungsſtücke wurde der in der Courbiereſtraße (Kos⸗ 
ciuſzki) wohnhafter Rittmeiſter Godlewſki. Weiter er⸗ 
litt durch Diebſtahl Mieczyſtaw Olozyk, Tuſcherdamm 
(Pierackiego) 5/11, einen Verluſt von 10 Kilogramm Kir⸗ 
ſchen im Werte von 10 Ztoty. Der Täter, Franciizef 


Niemaſzewſki, konnte polizeilicherſeits ſchon ſeſtgenommen 
werden. 2 
PPP 
Thorn (Zorun) 


Staats prãſident Moscicki Enfpenräuig 
der Thorner Schützenbrüderſchaft. 
Die im Jahre 1352 gegründete Thorner Schützen⸗ 
brüderſchaft veranſtaltete in den Tagen vom 27. bis 29. d. M. 
ihr traditionelles Königsſchießen, bei dem Staatspräſident 
Moscicki, für den Schützenbruder Zdiſtaw Sulecki den 
Ehrenſchuß abgab, die Königswürde errang. Erſter Ritter 
wurde Teodor Glinſki, zweiter Ritter Feliks Bobkowſki. 
Dienstag nachmittag begab ſich eine Delegation der 
um 
ihm dns obige Ergebnis mitzuteilen. * 4 


D. + Der Waſſerſtand der Weichſel am Thorner Pegel betrug 
Dienstag früh 0,54 und Mittwoch früh 0,48 Meter über Normal. — 
Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Pirat“ mit Stück⸗ 
ſehtern ſowie „Goplana“ und „Gdanſtf“ ohne Schlepplaſt aus War⸗ 

au. Zwei leere Kähne ſchwammen talwärts nach Brahemünde 
ur Hauptſtadt paſſierte Schlepper 


omorzauin“ mit vier mit Bude: beladenen Kähnen. Zwiſchen 


Varſchau und Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ u 


terdampfer „Baktyk“, „Staniſfaw“, „Batory“, „Mars“ und 
pniec“ ſowie Schlepper „Steinkeller“ mit drei leeren Kähnen 
„Ce „Mickiewicz“ und „Sowinfki”, in entgegengeſetzter Richtung 
Sal nora“ und „Fredro“ bezw. „Jagietto“, „Belgia“, „Witez“ und 
ondampfer „Franeſa“. 

26 Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 20. bis 

2 Juni gelangten beim Thorner Standesamt zur Anmeldung 
12 Regiſtrierung: 27 cheliche Geburten (15 Knaben und 
3 Mädchen), 4 außereheliche Geburten (3 Knaben, darunter 
Gellinge, und 1 Madchen) 1 außereheliche Totgeburt (äd⸗ 
8 en) und 17 Todesfälle (9 männliche und 8 weibliche Perſonen), 


3 unter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 


Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum 
wurden 8 Eheſchließzungen vollzogen e 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 2. Juli 1937. 
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Rein’ größre Lust kann’s Im Himmel und anf Erden geben, 
als ZAR’s „PRZEMYSEAWRA“ hochkonzentriertes Eau de Cologne im täglichen Leben. 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 1. Juli, 
abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 8. Juli, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 4. Juli, 
hat in der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka 
Radziecka), ul. Szeroka (Breiteſtraße) 27, Fernſprecher 1250. 
Außerdem haben allnächtlich ab 10 (22) Uhr Dienſt die 
„Annen⸗Apotheke“ (Apteka sw. Anny), ul. Mickiewicza 
(Mellienſtraße) 98, die „Schwanen⸗Apotheke“ (Apteka pod 
Labedziem), ul. Koseiuſzki (Lindenſtraße) 15 und die 
„Apteka Nadwislanſka“, ul. Lubicka (Leibitſcherſtraße) 43. 


+ Endlich! An den neuen roten Fernverkehr⸗Poſtbrief⸗ 
käſten ſind jetzt endlich die Entleerungszeiten vermerkt und 
zwar jeweils die Zeit der nächſten Entleerung. Sie wird auf 
einer geſtanzten Metallmarke in einer runden Offnung auf 
der rechten Vorderſeite des Kaſtens ſichtbar. * * 


v Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte den aus dem Kreis 
Lipno ſtammenden 38jährigen Henryk Dement, den man 
in völlig erſchöpften Zuſtand auf der Straße aufgefunden 
hatte, in das Stadtkrankenhaus. 2 


»Neues Opfer der Weichſel. Beim Freibaden in der 
Weichſel oberhalb der Eiſenbahnbrücke ertrunken iſt am 
Sonntag die 12jährige Tochter des Vorſtehers des II. Po⸗ 
lizeikommiſſariats Kryſa aus Mocker. Ihre Leiche konnte 
noch am gleichen Tage geborgen werden. 12 


t Die Leiche des am 9. Juni beim Freibaden in der 
Weichſel ertrunkenen Unteroffiziers Marſzalek konnte aus 
dem Strome geborgen werden. 7 77 


v Wohnungsbrand. Im Haufe Baderſtraße . (ulica 
Lazienna) 13 drangen aus der Wohnung des Mieters Da⸗ 
browſki dicke Rauchſchwaden. Es wurde ſofort die Feuer⸗ 
wehr alarmiert, die nach Aufbrechen der verſchloſſenen Tür 
das Feuer in verhältnismäßig kurzer Zeit erſtickte. Es 
brannten der Tiſch, die Seſſel und Wäſche. Das Feuer war 
in Abweſenheit des Wohnungsinhabers durch ein nicht aus⸗ 
geſchaltetes elektriſches Plätteiſen entſtanden. 2 


+ Eine fehlende Eiſenbahnſchranke verurſachte Mitt⸗ 
woch früh gegen 7 Uhr auf der Strecke von Thorn⸗Mocker 
(Torun⸗Mokre) nach Leibitſch (Lubicz) einen ſchweren 
Unfall, der aber glücklicherweiſe noch ohne Verluſt von 
Menſchenleben verlief. Ein mit Ziegeln beladener Wagen 
von Franciſzek swieeinſki aus L. wurde auf dem Geleiſe 
von einem herankommenden Triebwagen überraſcht und 
erfaßt, wobei beide Pferde getötet wurden. * * 


v Unter freiem Himmel geſchlafen 


hat Staniſtaw Kaminſki aus Koſtbar (Kozibör) bei Pod⸗ 
gorz. Der neuerliche Fahrraddiebſtahl iſt Gegenſtand einer 
polizeilichen Unterſuchung. 5 0 


PPP 
Konitz (Chojnice) 


rs Um ſein Werkzeug beſtohlen wurde am 25. 6. der 
Steinſchläger Tychlinſki aus Schönfeld. Derſelbe hatte 
es über Nacht auf dem katholiſchen Friedhof in Hennigs⸗ 
dorf verwahrt und mußte am Morgen feſtſtellen, daß ihm 
das Werkzeug geſtohlen war. F 


„FkCLö mm 


Thorn. 


erteilt Rat Arbeitsgemeinſchaft 5 
Hebamme nimmt e e und a 1 e ? 


Beitellungen a Sonntag, dem 4. Juli 1 
Sauberſte u. Jong!" es 


handl. Friedrich, Torun, 


Sw. Jsköba 8. Tel.2201.|(a, d. Wieſe)h. Gemeinſamer Abmarſch 9 Uhr 
310? 


ſo das jetzt die ganze Mauer freiliegt. 


| und dabei durch 
Diebſtahl ſein Fahrrad im Werte von 100 Ztoty eingebüßt 


Kiemi. Nachrichten. Nino Orzel. 


* bedeutet anſchließende 


vom Ende der neuen Weichſelbrücke. 4808 


Proviant und Badezeug ſind mitzubringen. S Kirche. 
—— 


rs Stadtverſchönerung. Die Stadtverwaltung gab ſich 
aus Anlaß der Konitzer Feſtwoche die größte Mühe, um 
den auswärtigen Beſuchern Konitz in würdiger Weiſe zu 
präſentieren. Ein ſchönes Bild bietet die alte Stadt⸗ 
mauer vom Schlöhauer Torturm bis zur ſogenannten 
Champagnerbrücke, auf der noch der ziemlich gut erhaltene 
Krähenturm ſteht. Vor einigen Tagen fiel auch noch der 
Wolfſche Stall im Stadtgraben der Spitzhacke zum Opfer, 
Leider iſt die kurz 
hinter dem Tor befindliche Lücke nicht ausgefüllt worden, 
trotzdem im Graben beſtimmt genug herabgefallene Steine 
liegen. Aber nicht genug damit, thront jetzt auf der Stadt⸗ 
mauer ein ganz proſaiſcher Müllkaſten, der durch eine 
Brüſtung hätte verdeckt werden können. Auch der Krähen⸗ 
turm iſt an der, nach der Mühlenſtraße zu gelegenen Seite 
vollſtändig mit Sägemehl bepudert. Wahrſcheinlich wird es 
möglich ſein, dieſe Verunzierung zu beſeitigen. * 

rs Einjährige Vorbereitungskurſe für Verkäufer und 
Bureaugehilfen werden im nächſten Schuljahr an dem 
hieſigen Kaufmänniſchen Gymnaſium durchgeführt werden. 
An dem Kurſus können männliche wie weibliche Handels⸗ 
wie Bureauanwärter teilnehmen und befreit der Kurſus die 
Teilnehmer vom Beſuch der Fortbildungsſchule. 4 

rs Lebensmittellieferung. Am 6. 7. findet im Bureau 
des hieſigen Gefängniſſes eine unbeſchränkte Vergebung 
von Lebensmittellieferungen an das hieſige 


Gefängnis ſtatt. Näheres durch die Gefängnisverwaltung. 


13 Die Reſte der alten Stadtmauer ſind bei den Schacht⸗ 
arbeiten für das katholiſche Pfarrhaus jetzt bloßgelegt 
worden und werden abgetragen. Die Mauer hatte hier, 
trotzdem die Stadt auf dieſer Seite noch durch den, in den 
6ber Jahren abgelaſſenen Ziegelſee geſchützt wurde. ein; 
Stärke von faſt 2 Metern. Wie feſt die alten Meiſter die 
Mauern fügten, kann man daraus erſehen, daß dieſelben 
jetzt nach 600 Jahren nur brockenweiſe der Spitzhacke 
weichen. + 


rs Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich um 11 uhr 


nachts auf der Bütower Chauſſee. Als der Eiſenbahn⸗ 
wächter Bernard Szyſzka am Peter⸗ und Paultage vom 
Feſt des Meeres aus Müskendorf (Charzykowy) per Rad 
heimkehrte, wurde er von einer in Richtung Konitz fahren⸗ 
den Autodroſchke überfahren und am Kopf und linken 
Arm verletzt, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Im 
Borromäus⸗Krankenhaus, wohin der Verunglückte geſchafft 
wurde, hatte er die Beſinnung bis Mittwoch nicht wieder⸗ 
erlangt. r 
— 


Dirſchau (Tezew) 
Kreistagsſitzung. 

Am letzten Montag fand im großen Sitzungsſaal der 
hieſigen Staroſtei die erſte Kreistagsſitzung unter der = 
tung des neuen Dirſchauer Staroſten Bia ly ſtatt. Der 
neue Staroſt betonte in einer Anſprache, daß es ſein Be⸗ 
ſtreben ſein werde, ein harmoniſches und gutes Zuſammen⸗ 
arbeiten herbeizuführen, wozu er ſich volles Vertrauen er⸗ 
bitte. 


der letzten Sitzung und einige Bekanntmachungen der pom⸗ 


merelliſchen Wojewodſchaft, die zur Kenntnis genommen 
wurden. r 


Graudenz. 


Komödie mit 4897 


tel: Kleine Mama“. 
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Ab1.7. die entzückende 


In bezug auf das Jahresbudget 1937/38, das von der 
Wojewodſchaft eingenommen wurde, betonte Staroſt Bialy, 
daß das Budget verhältnismäßig nicht groß iſt, daß es aber 
infolge der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage N noch 
eingeſchränkt werden müſſe. 


Beſchloſſen wurde, ſich an die Finanzkammer zu wen⸗ 
den mit der Bitte, eine Anleihe in Höhe von 30 000 Ztoty 
zu gewähren, um den ländlichen Zahlern der Umſatz⸗ und 
Grundͤſteuer einen Zahlungsaufſchub bis nach der Ernte zu 
ermöglichen. Ein gleiches Geſuch um eine Anleihe in Höhe 
von 50 000 Zloty erging an den Arbeitsfonds. Mit dieſem 
Gelk fol die dringende Frage der Wegeverbeſſerung eine 
Löſung finden, wodurch dann gleichzeitig die Not der Ar- 
beitsloſen gelindert würde. Der Kreis Dirſchau verzeichnet 
heute immer noch 500 Beſchäftigungsloſe, von denen ein Teil 
in der nächſten Zeit bei den Arbeiten auf der Schönecker 
Chauſſee Arbeit finden würde, während die anderen mög⸗ 
lichſt bei den Erntearbeiten untergebracht werden ſollen. 


Zur Verleſung gebrachte Sparmaßnahmen wurden von 
der Verſammlung einſtimmig angenommen. Einſtimmig 
wurde weiter angenommen, dem Meeres⸗Verteidigungs⸗ 
fonds 10 ſechsprozentige Obligationen der Staatsanleihe in 
Höhe von 5000 Ztoty zu überweiſen. Der Direktor der 
Kreiskommunalſparkaſſe referierte dann über die Verbeſſe⸗ 
rung des Statuts des Pan, wonach die Mitgliederzahl 
des Vorſtandes von 4 auf 6 erhöht wird. Auch dieſer Punkt 
wurde einſtimmig genehmigt. In geheimer Wahl wurden 
dann die neuen Mitglieder die Herren Starzenjfi und Po⸗ 
tocki und deren Stellvertreter die Herren Szezygielſki und 
Mierzwa gewählt. 


In der freien Ausſprache erwähnte Herr Starzenſki den 
ſchlechten Zuſtand des bei Lunau gelegenen öſterreichiſchen 
Kriegerfriedhofs, der ſich dort ſeit 1866 befindet. Sprecher 
appellierte dringend an den Herrn Staroſten, die Ruheſtätte 
baldigſt wieder in einen ordentlichen Zuſtand verſetzen zu 
laſſen. Hiernach wurde die Sitzung durch Staroſt Bialy ge⸗ 


ſchloſſen. 
— ö — — 


Br Gdingen (Goͤynia), 30. Juni. Glück im Unglück 
hatte ein Eiſenbahnarbeiter am 26. Juni im Hafengelände. 
Beim Rangieren eines Güterzuges in der Nähe des Elek⸗ 
trizitätswerks wurde er von einem Puffer zur Erde gewor⸗ 
fen und kam zwiſchen die Schienen zu liegen. Er beſaß die 
Geiſtesgegenwart, regungslos liegen zu bleiben, bis der 
ganze Güterzug über ihn hinweg gefahren war, ohne ihn zu 
verletzen. 

Die auf der ul. Skarbowa ſpielende zehn Jahre alte 
Urſula Liſzka ſtürzte fo unglücklich, daß ſie einen Arm 
eee Die Verunglückte wurde in ein Krankenhaus ge⸗ 

racht. 


6 * Kamin, 29. Juni. Am vergangenen Sonntag wurden in 

der katholiſchen Pfarrkirche die Kinder zur erſten heiligen 
Kommunion angenemmen. Um 8 Uhr wurden die deutſch⸗ 
ſprechenden 11 Knaben und 3 Mädchen und um ½10 Uhr die 
polniſchen Kinder, 33 Knaben und 41 Mädchen, zum Tiſch des 
Herrn geführt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. Juni. Die Neuſtädter 
Freiwillige Feuerwehr mußte kürzlich zu einem Brande 
nach der „Kolonie Wejherowo“ mit einer Motorſpritze aus⸗ 
rücken. Als die Wehr eintraf, ſtand das Dach einer Ba⸗ 
racke bereits in hellen Flammen. Da noch keine Waſſer⸗ 
leitung in der Kolonie vorhanden iſt, mußte man das 
Waſſer aus einem etwa 150 Meter entfernten Graben ent⸗ 
nehmen. Es gelang trotz der rr r das Feuer 
noch rechtzeitig zu löſchen. 


w Soldau (Dzialdowo), 29. Juni. 
Fuhrwerk des Beſitzers Richtezyer aus Niecholin und 
tötete die beiden Pferde. Der Beſitzer und ſein Sohn, die 
ſich auf dem Wagen befanden, blieben beſinnungslos liegen. 
An demfelben Tage wurde durch das Unwetter die beſte 
Milchkuh dem Beſitzer Ladda aus Gralewo auf der Weide 
durch Blitzſchlag getötet. 


* Vandsburg (Wiechork), 30. Juni. Am Sonntag nach⸗ 
mittag fand bei dem Mühlenbeſitzer Bartz in Pemperſin ein 
Miſſionsfeſt der Evangeliſchen Gemeinſchaft bei reger 
Teilnahme ſtatt. Als Feſtredner dienten mit dem Worte 
Prediger Wecke⸗ Bromberg und Prediger Wurlitzer. 
Durch Geſangvorträge der Geſangchöre aus Vandsburg, 
Güntergoſt und Sitno wurde das Feſt beſonders verſchönt. 


5 * Warlubien, Kreis Schwetz, 80» Juni. Am pPeter⸗ 
Paultage veranſtaltete die Gemeinde ein Frauenhilfs⸗ 
feſt im Park des Herrn von Maercker in Rohlau. Um 
3 Uhr nachmittags eröffnete der Sibſauer Poſaunenchor die 
Feier. Der Geiſtliche der Gemeinde, Pfarrer Wolter⸗ 
Jezewo, begrüßte die zahlreich erſchienenen Gemeinde⸗ 
glieder und Gäſte. Chorgeſänge des rührigen Sibſauer 
Chors, ein fröhliches Kinderſpiel, von den Kleinſten vor⸗ 
getragen, und eine prächtige Aufführung des Jugend⸗ 
bundes: „Der frohe Wanderbund“ ſchloſſen ſich daran. 
Nach gemeinſamem Geſang hielt Pfarrer Gürtler⸗ 
Graudenz die Feſtanſprache über das Thema: Frauen⸗ 
dienſt“ und ſchilderte die Aufgaben der Frau als Mutter 
der Kinder, als Gattin des Mannes, als alleinſtehendes 
Mädchen und als Glied der Kirche und Volksgemeinde. An 
den in dem wundervollen Grün des Schloßparkes auf⸗ 

geſtellten Tiſchen wurde hierauf der Kaffee eingenommen. 
Der opferwillig geſpendete Kuchen fand zum Beſten der 
Arbeit der Frauenhilfe 5 Abſatz. Frau von 
Maercker⸗Rohlan und Frau Gerlich⸗Bankau waren 
unermüdlich mit ihren jugendlichen Helferinnen tätig, für 
das leibliche Wohl ihrer Gäſte zu ſorgen. Die Jugend ver⸗ 
gnügte ſich hierauf mit Spielen. Gegen 6 Uhr ſchloß der 
Ortspfarrer die wohlgelungene Feier mit Gebet und 
Segen. Der Ertrag der Veranſtaltung war für die Arbeit 
der Frauenhilfe, insbeſondere für die Unterhaltung der 
Diakoniſſenſtation, ein hocherfreulicher. Beſonderer Dank 
gebührt dem hochherzigen Gaſtgeber für die Hergabe ſeines 
ſchönen Parkes zu der Gemeindefeier. 

fo Zempelburg (Sepölno Krainſkie), 30. Juni. Die 
Ortsgruppe Zempelburg des Landbund Weichſelgau 
veranſtaltete im Hotel Centralny ein Gartenfeſt. Die von 
der Landbundjugend vorgeführten Stücke wurden mit viel 
Intereſſe aufgenommen. 

Am Dienstag wurde die neue Badeauſtalt ihrer 
Beſtimmung übergeben. Nach der Einweihung wurde ein 
Wettſchwimmen veranſtaltet, aus welchem A. Wernike · Zem⸗ 
velburg als Sieger hervorging. 


Ein Blitz traf das 


2. Waldemar Schü 12 (MER Rogaſen) 9,59 Min 
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Der Auftalt der „Woche des Meeres.“ 


Am Dienstag, dem 29. Juni nahm in ganz Polen die 
„Woche des Meeres“ ihren Anfang. In allen Städten 
und Dörfern des Landes begann dieſe Woche mit Kund⸗ 
gebungen, deren Inhalt ſich auf die Forderung erſtreckte: 
Polen muß eine ſtarke Flotte und Kolonien haben! 
In den größeren Städten des Landes beſonders aber in 
Warſchau, Lodz, Kattowitz, Krakau und Lemberg nahmen 
dieſe Kundgebungen einen größeren Rahmen an. Der 
Höhepunkt der „Woche des Meeres“ iſt am kommenden 
Sonntag mit dem Feſt des Meeres in Gdingen zu 

erwarten. 

Der ſeit ſechs Jahren durchgeführte traditionell 
„Marſch zum Meere“, der von Thorn feinen Ausgang 
nimmt, wurde am Dienstag mit dem Einmarſch in Gdingen 
zum Abſchluß gebracht. 


Eine Rede des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 30. Juni. (PAT) Aus Anlaß des Beginns 
der „Woche des Meeres“ hielt Staatspräſident, Profeſſor 
Moscicki über alle polniſchen Sender eine Rede fol⸗ 
genden Inhalts: 

„Alljährlich begeht das polniſche Volk das „Feſt des 
Meeres“. Das Volk reißt ſich alljährlich von der täglichen 
Arbeit an dieſem Tage los, um mit aufmerkſamem Blick 
ſein an der Küſte gelegenes Vaterland und die unermeß⸗ 
lichen Weiten der Ozeane in Augenſchein zu nehmen 

Der Seehandel und die Induſtrie, die eigene See⸗ 
handels⸗Flagge, die eigene Kriegsmarine und die eigenen 
Häfen, beſonders aber Gdingen, dieſer Welthafen, der noch 
geſtern ein kleines Fiſcherdorf war, heute aber ein wirt⸗ 
ſchaftlicher Zentralpunkt des 34 Millionen⸗Volkes iſt, — das 
alles ſind Fragen, um deren Löſung wir uns alljährlich am 
Feſt des Meeres ſcharen. 

Wenn wir jährlich feſtlich die Woche des Meeres be⸗ 
gehen, dann iſt dies nicht nur ein Ausdruck unſerer Ge⸗ 
fühle, ſondern vor allem ein Abſchnitt der Abrechnung 
unſeres nationalen Gewiſſens. Bis dahin war die 
Abrechnung dieſer Seearbeit immer ein imponierender Ge⸗ 
winn von Rekordmühen und Rekordarbeiten. Alle müſſen 
wir deſſen eingedenk ſein, daß ſelbſt das ergiebigſte Reſultat 
unſerer Arbeit auf dem Meer nicht immer dem Ausmaß 
unſerer Bedürfniſſe entſprechen wird; denn jahrhundertealt 
ſind unſere Rückſtände und Verſäumniſſe an der Küſte und 
auf der See, Verſäumniſſe, die unſere Generation mit 
großen Mühen einzuholen hat. 

Man muß auch deſſen eingedenk ſein, daß die eigene 
Seeküſte, die eigenen Schiffe und der eigene Seehandel nicht 
genſigen. Wir müſſen ſtändig an die Sicherung der pol⸗ 
niſchen Arbeit an der Küſte und auf dem Meere denken. 
Aus dieſem Grunde wollen wir eine Kriegsmarine 
haben, die unſeren Bedürfniſſen und der Größe des Polnt- 
ſchen Staates entſpricht. 

Vertieft in die weiten Horizonte der Meere müſſen wir 
dadurch, daß wir alle die vielfältigen Meeresfragen kennen 
und lieben lernen, in uns den Wunſch wecken und vertiefen, 
daß unſere Flotte von Jahr zu Jahr größer 
werde, ſich aber nicht nur um Handelsſchiffe vermehrt, 
die Warengüter, das Ergebnis unſerer Arbeit, in die Welt 
bringen und die uns notwendigen Rohſtoffe heranſchaffen, 
ſondern daß uns die Stahlkörper der Kriegsſchiffe die 
Sicherheit unſerer Arbeit verſchaffen. 


Das „Feſt des Meeres“ 
zum erſten Mal auch auf Danziger Boden. 


Die im Gebiet der Freien Stadt Danzig woh⸗ 
nenden Polen begingen zum erſten Mal auch innerhalb des 
Freiſtaats Danzig in aller Öffentlichkeit das „Feſt des 
Meeres“. Mit dieſer Feier befaßt ſich die polniſche Preſſe 
Weſtpolens ſehr eingehend. Sy leſen wir in der „Gazeta 
Gdanſka“, dem Kopfblatt der in Thorn in einem Sammel⸗ 
verlag erſcheinenden Regierungsblätter für Pommerellen 
u. a. was folgt: 

Mit dieſer Feier unterſtrich das polniſche Danzig 
ſeine Verbundenheit mit dem Mutterkande und gab der 
Erkenntnis Ausdruck, daß es eine beſondere Sendung auf 
jenem Gebiet habe, das eine uns fremde Verwaltung be⸗ 
ſitzt, aber mit Polen durch tauſende feſter hiſtoriſcher, wirt⸗ 
ſchaftlicher und natürlicher Bande verknüpft iſt. Ans 
ganz Polen waren Gäſte nach Danzig gekom⸗ 
men, .... ͤͤ ͥ² ͥ ̃ —— — aus Gdingen, die ſich maſſenhaft an der 


Yentiches Turnen in Gneſen. 


Zur Jubelfeier ſeines 75 jährigen Beſtehens wurde dem Turn⸗ 
und Sportverein „Wanderer“ Gneſen die Durchführung des 
diesjährigen Gauwetturnens des Warthegaus der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen übertragen. Den Höhepunkt 47 erſten 
Tages brachte ein wohlgelungener Begrüßungs ⸗ n nd Feſt⸗ 
abend im feſtlich geſchmückten Saal des Hotels Europeiſki. Nach 
einigen flotten Märſchen der Feſtkapelle ergriff der Vorſitzende 
des Turn⸗ und Sportvereins „Wanderer⸗ Gneſen, Turnkamerad 
Wolff, das Wort und gab ein Bild von dem Wirken und 
Schaffi des Jubelvereins. Turnkamerad Poppler ehrte durch 
Überreichung von geſchmackvollen Ehrenplaketten die Turnkameraden 
Ehrenvorſitzenden Max Warm (42 Jahre Mitglied), Ehrenmitglied 
Paul Ewert (40 Jahre Mitglied), der durch Krankheit am Erſcheinen 
verhindert war, ferner Turnkamerad Ehrenmitglied Arthur Ditt⸗ 
mann (30 Jahre Mitglied) und Turnkamerad Guſtav Wolff 
(40 Jahre Mitglied) unter Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft. 
Der Vorſitzende der DT in Polen, Jung⸗Bielitz, der leider nicht 
perſönlich anweſend ſein konnte, übermittelte dem Jubelverein ein 
in herzlichen Worten gehaltenes a der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen. Für den Kreis 1 ſprach Turnkamerad 
Krauſe, für den Warthegan der Vorſitzende, Turnkamerad 
Hentſchel⸗Smiegel. Von fait allen Vereinen der DT in Polen 
wurden Glückwunſchſchreiben verleſen oder übermittelt. Den Ab⸗ 
ſchluß des erſten Teils dieſer eindrucksvollen Feierſtunde brachten 
Kürfreiübungen der Turnkameraden Männer⸗ Neutomiſchel und 
Rudolf Weiß ⸗Poſen, deren Darbietungen von den Feſtteilneh⸗ 
mern mit großem Beifall aufgenommen wurden. 


Die Kämpfe des erſten Tages: 
100⸗Meter⸗Lauf: 1. Kurt Feigen (MV Poſen) 12,1 Sek., 
2. Paul Schafferus (Rogaſen) 12,4 S 
800⸗Meter⸗Lauf: 1. 1 Grzeſſar DSE Poſen) 2,15,6 Min. 
3000⸗Meter⸗Lauf: 1. Hermann Maaß (MTV Rogaſen) 9,58, 2, 


Sugsliioben Kilogramm): 1 Otto Witte N Birn⸗ 
baum 11,22, 2. Artur Fitzke (DEE wei 10,62 Mete 
A ien (5 Kilogramm): 1. Will Weiß (MER Poſen) 
1 Meter. 


Weitſprun 1. Gerhard Draga (Deck Poſen) 6,12, 2. Kurt 
er ar Poſen) 5,94, 3. Paul Schafferus (MTV Rogafen) 
5,93, 4. Joſeph 1 0. (MTW Poſen) 5,69 Meter. 

ochſprung: fojen) 18 I Drops. (256 Poſen) 1,77, 2. Werner 


2 Fe (088 ve ‚Gerber rent! (DSE Poſen 
15 Robert er en Becks = 222 


nn ene eteſfel; MTW Poſen 


49,6 Sek. 
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Feier des Danziger Polentums beteiligten. Dadurch 
wurde die herzliche Verbundenheit hervorgehoben, die zwi⸗ 
ſchen der polniſchen Bevölkerung der beiden Häfen ſeit lan⸗ 
gem ſchon angebahnt worden iſt. 

e Feier in Danzig begann mit einer Feldmeſſe 
und 7 Akademie, an der viele offizielle polniſche 
Kreiſe teilnahmen, u. a. auch der Vertreter des General⸗ 
kommiſſars Rat Perkowſki. Auf der Akademie hielt 
der Vorſitzende der polniſchen Geſellſchaft der Freunde für 
Kunſt und Wiſſenſchaft in Danzig, Profeſſor Dr. Dragan, 
eine Rede, in welcher er u. a. ausführte: 

„Wir haben die Pflicht, uns zweier großer wichtiger 
Wahrheiten zu erinnern. Die erſte iſt die Wahrheit von 
dem pol niſchen Recht auf Danzig und in Dan⸗ 
zig, d. h. daß wir uns auf einem Boden befinden, der von 
dem Schweiß und dem Blut der früheren Herren dieſes 
Landes bedeckt iſt, der polniſchen Pommereller, der Gründer 
des Fiſcherei⸗ und Handelsortes Danzig, (dieſe Pommerel⸗ 
ler waren Slawen; mit den Polen haben fie erbitterte 
Kämpfe geführt. D. R.) ferner daß wir uns auf einem 
Boden befinden, der durch die Chriſtianiſierung eines Bo⸗ 
leſtaw Chrobry geweiht iſt. Die Rechte Polens gegenüber 
Danzig ſind den Rechten einer Mutter auf ihr 
Kind vergleichbar. Nur ein Analphabetentum in der Be⸗ 
wertung der Wirklichkeit oder auch ein bewußt böſer Wille, 
der Danzig offenſichtlich ſchädigen wollte, konnte eine Po⸗ 
litik diktieren, welche die Bindungen Danzigs an Polen 
abſchwächt 

Die zweite, wichtige Wahrheit, der wir uns am heutigen 
Tage des „Feſtes des Meeres“ bewußt ſein müſſen, iſt die 
Wahrheit, daß der Beſitz polniſcher Rechte dahingehend, über 
den Danziger Hafen als natürliche ſeewärtige Weichſelmün⸗ 
dung, als Handelszentrum Polens mit der 
Welt zu verfügen, eine unweigerliche elementare Notwen⸗ 
digkeit Polens iſt. Die an Macht wachſende wiedergeborene 
polniſche Republik kann ihr Wirtſchaftsleben nicht auf eine 
mehr oder weniger künſtliche Verbindung mit dem Meer 
ſtützen und dabei den einzigen, den ganzen Waſſerbereich 
der Weichſel umſchließenden Danziger Hafen weglaſſen. 

Durch dieſe Brille unſerer Rechte und elementaren Not⸗ 
wendigkeiten ſieht heute die große Republik Polen auf uns, 
bereit, im Falle der Notwendigkeit zur Verteidigung dieſer 
Rechte und damit ihrer wirtſchaftlichen und politiſchen 
Macht heute und in der Zukunft. Gewöhnt an die herrliche 
Entwicklung des benachbarten polniſchen Gdingens müſſen 
wir verſtehen, daß erſt die Summe der Arbeit beider 
großen polniſchen Häfen des Hinterlandes den von 
Tag zu Tag wachſenden Bedürfniſſen des polniſchen Han⸗ 
dels mit der Welt gerecht werden kann. 


Von der Feſtſtellung dieſer beiden Wahrheiten des er⸗ 


neuerten Polens müſſen wir übergehen zur Nennung u. 
Pflichten, die heute auf dem polniſchen Geſchlecht in 
Polen und in Danzig ruhen. 

Die erſte moraliſche und materielle, gleichzeitig not⸗ 
wendige Pflicht iſt die Beſchleunigung des Tem⸗ 
pos bei dem Ausbau der Handelsflotte, um 
unſere Verbindlichkeiten für die Bezahlung des Verkehrs 
zu verringern. 

Gleichzeitig muß uns alle das Verftändnis durchörin⸗ 
gen für die Notwendigkeit, den Grad der Verteidigung und 
der Sicherheit der polniſchen Oſtſeebrücke durch den reich⸗ 
haltigſten Ausbau der Kriegsmarine Polens zu 
erhöhen. 

In der Praxis bedeutet das für uns die allgemeine 
Pflicht, in die Reihen der Mitglieder der See⸗ und Kolo⸗ 
nialliga einzutreten. Es ſollte unter uns auch niemanden 
geben, der nicht wüßte, was der Seeverteidigungsfonds iſt 
und wozu er dient. 

Damit aber find unſere Pflichten, deren Erfüllung wir 
am heutigen Feſt geloben ſollen, nicht zu Ende. Vor uns 
Polen in Danzig ſteht die Verantwortung ge⸗ 
genüber der ganzen Nation für unſeren polniſchen 
Gedanken, für das Polentum in Danzig, für unſere ganze 
kulturelle polniſche Arbeit in Danzig ... Von der Kraft 
und der Zunahme des Polentums in Danzig kann in Zu⸗ 
kunft auch das Schickſal unſerer Rechte abhängen. 

Die Rede wurde mehrfach von Beifallsſtürmen 
und 1 unterbrochen. 

Nach Schluß der feierlichen Akademie ſtellten ſich die 
Organiſationen zum Vorbeimarſch auf, den der Vertreter 
des Generalkommiſſars in Danzig, Rat Perkowſki, ab- 
nahm. Der Vorbeimarſch machte auf die Verſammelten 
einen großen Eindruck. Oft war der Wunſch zu hören, eine 
ähnliche Feier jährlich ſtattfinden zu laſſen. 


Bremen: nete. den (4 Kilogramm): 1. Edeltraut ß ———-A—— —QÄ 4. Geftsent Barjät 
(Filehne) 8,30 M 
ee abalkeren: 1. Käthe Wilke (Rogaſen) 55,04 Meter. 

Die weiteren Ergebniſſe: 


lframpf⸗Oberſtufe: 1. Weiß Rudolf, Poſen, 215 Punkte; 
2. W 10 Wi 15 187 Punkte; 8. Lanz 3 Miedzychod 
174 Punkte; 4. Vetter Richard, e 168 Punk en Be, 
E „Unterſtuſe: 1. Hoffmeyer Lutz, werſenz, 
n r En Bier 207; 3. Pintſcher Ru SR Rogaſen, 
200; 4. Melzer Joh., Wo ſtein, 190; ranke Erich, Neutomiſchel, 
189: 4 Gerhard, Rentomifche 188 Punkte und Handke 
e Poſen, 188 Punkte; 7. Bub man Reinhard, 0 
184; Renn Gerhard, Rogaſen, 183 Punkte und Wittke Erich, 
9. Gorſti Günther, Lila, 182; 10. Binder, Gneſen, 181 Punkte und 
Miedzychöd, 183 Punkte und Kempin Artur, Rogaſen, 183 Punkte; 
Mietz Erſch, Gneſen, 181 Punkte; 11. Schlaffke Ernſt, Rawitſch, 175; 
12. Kraft Kurt, Neutomiſchel, 174 und Krauſe Max, Schwerſenz, 174; 
13. Joachim Hans, Neutomifäieh, 67 14. Fabiſch Reinhard, Rawatſch 
172: 15. Röhr Alfr., Poſen, 171; 16. Pohl Wilh., Kolmar, 170; 
Düfterhöft 8 N 67 Wittchen Richard, Rogaſen, 170; 
17. Hepner Rudolf, Voſen, 168; 18. Fehlau Ulrich, Rogaſen, 166; 
19. Siwek Willi, Liſſa 165 und Stamipfe Heinz, Gneſen 165; 20. 
Kiel Willi, Schwerſenz, 162; 21. Szymanſki Franz, Poſen, 160. 
Neunkampf der Turnerinnen⸗Oberſtufe: 1. Past Neil, Poſen 
146 Punkte: 2. Norek Helene, Miadzuchod. 185 Punkte; 3. Schröter 
Lori, Gneſen, 134 Punkte; 4. Laufer Erna, Poſen, 193 Punkte. 
Neunkampf der NN 1. Bethke Ruth, Neu⸗ 
tomiſchel, 142 Punkte; 2 a AR ie de 188; 3. Gerbſtädt 
Lieſelotte, Polen, 194; anthey Lotte, Schwerſenz, 128 und 
Malitzke Ruth, Neutomiſchel, 128; 5. Krüger . Miedzychöd, 
19; 6. Jebrzeſczak ö Pofen, 121 Punkte; 7. Flohr Klara, 
Miedzychöd, 120 Punkte 
Fünfkampf — Turner: 1. Fitzke Artur, DSE-Pofen, 79 Punkte: 
Draga Gerhard, DSc⸗Poſen, 76 Punkte: Schafferus Paul, 
Kogafeh, 72 Punkte und Hoffmeyer Lutz, See 72 Punkte. 
Dreikampf Br Turnerinnen: 1. Baruſchke e Filehne, 
8 Punkte; 2. Wilke Käthe, Rogaſen, 47 Punkte; 3 Laufer Erna, 
Poſen, 45 Punkte. 
Fanſtball, Gaumeiſterſchaft: Gaumeiſter für 1997 wurde MIV- 
Kolmar mit 49:30 gegen MTV⸗Rogaſen. 
100 Meter-Bruftihwimmen — Turner: 1. Thiel Gerhard, 
DSc⸗Poſen, 1,41 Min. 2. Schmeling Rudi, Gneſen, 1,43; 3. Pirſcher 
Karl Hermann, De- Poſen, 1, 48,6; 4. Fehlau Ulrich, Rogaſen 1,49. 


400 Meter⸗Freiſtilſchwimmen: 1., Böſche Willi, DSE-Poien 


7,39 Min 
een . — Pr er eee 3 ee 3 
r Alfred, ⸗Poſen, 
82150 Weter⸗Slaſſel Freiſtilſchwimmen: = 
6,45,2 Minuten. 
50 Meter⸗Bruſtſchwimmen der Turnerinnen: 
MEB-Pofen, 56,7 Sekunden. 


ermann, 
unkte. 
1. MTV⸗Kolmar mit 


1. Laufer Erna, 


Deutſche Lehrer im Dienſt von Staat und Volkstum. 


Bundestagung des Landesverbandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Bielitz. 


Am Sonnabend und Sonntag fand in Bielitz die 
große Bundestagung des „Landesverbandes 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen“ 
ſtatt und nahm bei ſtarker Anteilnahme der deutſchen Be⸗ 
völkerung einen erhebenden Verlauf. Im Border: 
grund ſtanden die Vertreter⸗ und die Hauptverſammlung 
des Verbandes. Es hatten ſich aus allen Gebieten Polens 
über 200 Lehrer und Lehrerinnen zur Tagung eingefunden. 
Zugleich hielt auch die Lehrergenoſſenſchaft „Legut“ ihre 
Aufſichtsratsſitzung und ihre Hauptverſammlung in Bielitz 
ab. Oberſtudiendirektor Dr. Vauſelow⸗ Berlin, der als 
Hauptredner über den „Sinn der Schulerziehung“ ſprechen 
ſollte, traf wegen Einreiſeſchwierigkeiten nicht in Bielitz 
ein. 

Die Bundestagung des „Landesverbandes deutſcher 
Lehrer und Lehrerinnen in Polen“ begann am Sonnabend, 
um 10 Uhr, mit einer 


Vertreterverſammlung 
in der Halle des Bielitzer Turnvereins. Zu dieſer 
Tagung hatten ſich die Vertreter aller Bezirks⸗ 


vereine eingefunden. Der erſte Vorſitzende des Verbandes, 
Rektor Paul Jendrike⸗ Bromberg, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und gab zunächſt einen Überblick über die Arbeit 
ſeit der letzten Vertreterverſammlung in Bromberg. 
Er erſtattete dann Bericht über die Kaſſenverhältniſſe des 
Verbandes vom 1. Januar bis 31. Dezember 1936. Danach 
gingen an Verbandsbeiträgen 11711 Zloty ein. Die Her⸗ 
ausgabe der „Schulzeitung“ koſtete im ganzen 10 947 Ztoty. 
Es verblieben 746,60 Zloty als überſchuß. Die Beiträge 
für den Landesverband wurden in der bisherigen Höhe be⸗ 
laſſen. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde auch der Vor⸗ 
anſchlag für das neue Geſchäftsjahr in derſelben Höhe wie 
im Vorjahr angenommen. Der Kaſſenwart des Bundes, 
Lehrer Schilberg⸗ Bromberg, erſtattete hierauf den 
Kaſſenbericht. Den Reviſionsbericht gab der erſte Vor⸗ 
ſitzende des Bielitzer Pädagogiſchen Vereins, Direktor 
Leichner. Dem Bundeskaſſierer und dem Vorſtand 
wurde Entlaſtung erteilt. Nach dem Bericht des 
Kaſſenwarts hat ſich die finanzielle Lage des Bundes ſehr 
gebeſſert. 


Die Arbeitsleiſtung des Verbandes. 


Es erfolgte der Bericht der Schriftführerin des Bun⸗ 
des, Frl. Romanowski aus Bromberg. 

Durch Inkrafttreten des neuen polniſchen Vereins⸗ 
geſetzes iſt die Arbeit im Verband für längere Zeit behin⸗ 
dert worden. Es herrſchte vor allem Unklarheit über das 
Verhältnis der Einzelvereine zum Verband. Nach Über⸗ 
windung der Schwierigkeiten gelang es dem Vorſtand, die 
behördliche Eintragung des Vereins am 20. April 
1935 zu erlangen. Der Verband zählt gegenwärtig 882 
Mitglieder, die ſich in nachſtehende Zweigvereine glie⸗ 
dern: Gneſen 24, Chorzöw 68, Chorzöw⸗Eichendorffſchule 
46, Neutomiſchel 24, Tarnowitz 15, Konitz 17, Won⸗ 
growitz 16, Galizien 109, Wollſtein 9, Poſen 47, 
Poſen (Einzelmitglieder) 8, Mogilno 22, Graudenz 
62, Jarotſchin 33, Czarnikau 7, Bromberg Land 
70, Nakel 29, Liſſa 51, Rybnik 34, Bromberg (Päda- 
gogiſcher Verein) 43, Birnbaum 18, Kattowitz 83 und 
Bielitz 47. In den meiſten Vereinen herrſcht eine ſehr 
rege Tätigkeit, bedauerlich iſt nur, daß es immer noch 
deutſchs Lehrer und Lehrerinnen in Polen gibt, die dem 
Verband nicht angehören. 

Am 4. Januar 1936 fand in Poſen eine Dele⸗ 
giertenverſammlung ſtatt, auf der eine Reihe 
innerer Fragen erledigt wurden und Profeſſor Kern aus 
Heidelberg einen mit großem Intereſſe aufgenommenen 
Vortrag über die Ganzheits methode hielt. Zu 
den Aufgaben des Vorſtandes gehörte in erſter Linie die 
Drucklegung der „Schulzeitung“. Sie bildet bei 
allen Delegierten- und Hauptverſammlungen ſtets ein 
Hauptthema. Die Frage, ob ſich nicht durch Einſparungen 
ermöglichen ließe, den Preis der „Schulzeitung“ und 
damit die Vereinsbeiträge herabzuſetzen, wurde oft er⸗ 
örtert. Dem Vorſtand gelang es, wichtige Rechtsſchutzfälle, 
wie die Anrechnung von Dienſtjahren und Haftpflichtange⸗ 
legenheiten in günſtigem Sinne zu erledigen. Der Ver⸗ 
band gewährte in dringenden Fällen Unterſtützungen zu 
50 Zloty. Durch Vermittlung des Verbandes konnten zahl⸗ 
reiche deutſche und polniſche Lehrbücher herausgegeben 
werden. 

In dieſem Jahr beging der Verband die 70. Geburts⸗ 
tage zweier hochverdienter Lehrerveteranen; es find dies 
Ehrenmitglied Rektor Paul Gutſche und der bisherige 
Vorſitzende des Pommereller Bezirksvereins, Otto 
Grams in Graudenz. Beide Jubilare gehören zu den 
Gründern des Bundes. Der Verband zählt nun drei 
Ehrenmitglieder: Rektor Gutſche⸗ Poſen, Guſtav 
Radtke⸗ Bromberg und Otto Grams⸗Graudenz. 

Der Vorſtand iſt mit allen Kräften bemüht, den un⸗ 
ſeligen Bruderzwiſt, der das Deutſchtum in Polen 
politiſch in verſchiedene Lager teilt, vom Verband 
fernzuhalten. Der Vorſtand des Landesverbandes 
erwartet, daß die führenden Männer der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen alles aufbieten werden, um die geſtörte 
Einheit und Einigkeit wieder herbeizuführen. Auch von 
ſeinen Verbandsmitgliedern erwartet der Vorſtand, daß ſie 
als Erzieher für eine Verſtändigung eintreten. 

Eine Ehrung wurde dem langjährigen verdienten Vor⸗ 
ſitzenden des Bezirksvereins Pommerellen, Grams, zu⸗ 
teil, der Ehrenmitglied des Vereins wurde. Nun berichtete 
der Vorſitzende über die Notwendigkeit einer Anderung 
der Statuten des Landesverbandes. Die Anderung 
ſoll zwei Punkte umfaſſen: Es ſoll dem Landesverband ge⸗ 
ſtattet ſein, im eigenen Wirkungskreis Bildungskurſe 
zu veranſtalten, dann ſoll ihm die Möglichkeit gegeben wer⸗ 
den, notleidende Mitglieder zu unterſtützen. 
Der Hauptvorſtand wurde mit der Durchführung der 
Statutenänderung betraut. Auf Antrag von Schulleiter 
Wallet wurde beſchloſſen, die nächſte Vertreterverſammlung 
im Januar 1939 in Chorzow I zu veranſtalten. Es 
folgte die 


Wahl des neuen Vorſtandes. 


Da Herr Profeſſor Greckſch-Bromberg wegen Über⸗ 
ſiedlung nach Deutſchland aus dem Hauptvorſtand als zwei⸗ 
ter Vorſitzender ausſcheidet, mußte für ihn ein Erſatzmann 
gewählt werden. Der Bezirksverein Oberſchleſien machte 
den Vorſchlag, an Stelle des ausſcheidenden zweiten Vor⸗ 


ſitzenden Dr. Klita vom Eichendorff⸗Gymnaſium in 
Chorzöw zu wählen. Die Neuwahl ergab: Als erſter Vor⸗ 
ſitzender Rektor Paul Jendrike aus Bromberg, als 
zweiten Vorſitzenden Dr. Klita aus Chorzöw, als Kaſſen⸗ 
wart Lehrer Schilberg aus Bromberg und als Schrift⸗ 
führerin Fräulein Romanowski aus Bromberg. 

Darauf wurde die Frage geklärt, ob ſich die einzelnen 
Ortsvereine den Bezirksvereinen unterordnen ſollen. Da 
ſtatutenmäßig über dieſe Angelegenheit keine Klarheit 
herrſcht, überließ es der erſte Vorſitzende den Ortsvereinen, 
ſich 155 den zuſtändigen Bezirksvereinen ins Einvernehmen 
zu ſetzen. 


„Der Lehrer als Heimatforſcher“. 


Nach einer kurzen Pauſe wurden die Beratungen um 
12.30 Uhr in Gegenwart des Vertreters der Schulabteilung 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, Gymnaſialdirektor Hetſchko 


aus Bielitz, fortgeſetzt. Dr. Rudolf⸗ Bromberg hielt ein 


Referat über „Heimatforſchung im allgemeinen und der 
Lehrer als Heimatforſcher im beſonderen“. Der Redner 
ſah die glücklichſte Betätigung für den Lehrer in der Hei⸗ 
matforſchung darin, daß er Heimatgeſchichte ſtets als einen 
Teil der vaterländiſchen und der Weltgeſchichte betrachte. 
Das neue Warſchauer Unterrichtsprogramm biete an zahl⸗ 
reichen Stellen dem Lehrer Gelegenheit, die Heimat⸗ 
kunde in den Mittelpunkt des Unterrichts zu 
ſtellen. Am Schluß gab er auf Grund ſeiner eigenen Hei⸗ 
matſchrift „Schulitz“ praktiſche Winke für die Verbindung 
des heimatlichen Unterrichts mit dem des Geſamtgeſchicht⸗ 
lichen. Seine intereſſanten Ausführungen fanden leb⸗ 
haften Beifall. 

In der Ausſprache kam zum Ausdruck, daß die Lehrer⸗ 
ſchaft für ihre heimatkundliche Arbeit ſich organiſch gliedern 
möchte und eine Zentralſtelle benötigt, die den Lehrern mit 
Rat und Tat zur Seite ſteht. Als Verbandsthema 
für das kommende Jahr wurde die Heimatforſchung 
gewählt. Um 13.30 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
treterverſammlung. 

Die Veranſtaltungen am Sonnabend wurden mit einer 
Aufführung des „Rattenfängers von Hameln“ im 
Stadttheater durch eine Laienſchar unter Leitung von 
Lehrer Enders aus Biala und einem 


Begrüßungsabend 


in der Turnhalle abgeſchloſſen, der zu einem beſonders feſt⸗ 
lichen Ereignis wurde, an dem die Vertreter aller Deutſch⸗ 
tumsorganiſationen Schleſiens teilnahmen. f 
Ein hervorragender muſikaliſcher und geſanglicher Teil 
ſtand im Vordergrund der Feſtfolge, die mit der Eröff- 
nungsanſprache des Obmanns des Bielitzer Pädagogiſchen 
Vereins eingeleitet wurde. Eine längere Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt Dr. Krämer vom Lehrerſeminar, 
das in dieſem Jahr die letzten Abiturienten entlaſſen hat 
und im neuen Schuljahr nach faſt 70 jährigem Be⸗ 
ſtehen wegen des neuen Geſetzes über die Lehrerausbil⸗ 
dung in Polen nicht mehr eröffnet werden wird. 
Anſprachen hielten Senator Wiesner im Namen 
der Stadtgemeinde Bielitz, Schulrat Dudek aus Katto⸗ 
witz, der beſonders auf die innige Verbindung der Lehrer⸗ 
ſchaft mit dem deutſchen Volkstum hinwies, und der Ver⸗ 
treter des Kulturbundes, Zipſer, der hervorhob, daß der 
Lehrerverband als erſter die Teilgebietsgrenzen für die 
Deutſchtumsarbeit abgeſchafft habe. Der Turnverein 
zeigte unter Leitung von Siegfried Jung mit einer Tur⸗ 
ner⸗ und Mädchenriege Partnerübungen, die Kraft und 
Schönheit boten, und einen ſehr hübſchen Gruppentanz nach 
dem Fauſtwalzer. Beſonders hervorzuheben iſt die Mit⸗ 
wirkung des Alt⸗Bielitzer Männergeſangver⸗ 


Sokol⸗Treffen in Kattowitz. 


In dieſen Tagen fand in Kattowitz ein großes Treffen 
der polniſchen Sokoln ſtatt, an welchem nicht nur die Sokoln 
aus Polen ſondern auch die auslandpolniſchen So koln 
aus Deutſchland, Rumänien, Frankreich, Belgien, Hol⸗ 
land, der Tſchechoflowakei und Amerika teilnahmen. Den Höhe⸗ 
punkt des Treffens bildete eine Feier, die am Dienstag in 
Kattowitz ſtattſand. Die Feier begann mit einer Fe [5 = 
meſſe auf dem Kattowitzer Stadion. Neben den polniſchen 
Sokoln aus dem In⸗ und Auslande, die in den erſten Reihen 
um den Altar her hatten noch die Verbände der 


ſchleſiſchen Aufſtändiſchen, der Pfadfinder, der mili⸗ 


täriſchen Vorbereitung aus Schleſien uſw. Aufſtellung genom⸗ 
Feb erh und männliche Mitglieder der Sokoln waren 
vielſach in Volkstrachten erſchienen. Im Auftrage des 
Marſchalls Smigiy-Ryds nahm General Berbecki 
an dieſem Treffen teil, außerdem waren zugegen der ſchleſiſche 
Wojewode Dr. Grazynfki und der Marſchall des Schlefi- 
ſchen Seim. Die Feldmeſſe zelebrierte Biſchof Adamſki. 
Die Fortſetzung der Feier nach der Meſſe begann damit, daß 
der Vorſitzende der polniſchen Sokoln Areiſzewſki dem 
Vertreter des N 3 die Meldung machte, daß die 
Sokoln bereit ſeien, für ihr Vaterland den letzten Bluts⸗ 
tropfen herzugeben. Nach dieſer Meldung wurde die deutſch⸗ 
feindliche „Rota“ geſungen, damn ergriff der Vertreter des 
Marſchalls, General Berbecki das Wort. Er führte u. a. aus: 

Als über Polen die Nacht herrſchte, ward ihr Sokoln mit 
euren roten und weißen Farben diejenigen, welche dieſe Nacht 
erhellten, und den Geiſt für eine lichtvollere Zukunft wecktet. 
Heute iſt die Dämmerung gewichen. Heute iſt der Tag der Un⸗ 
abhängigkeit. Unſer Führer ſammelt alle Kräfte, um die Groß⸗ 
macht Polen aufzubauen, um nach au ßen hin zu wirken und 
die Macht, die Geſchloſſenheit und die Einheit des Volkes der 
ganzen Welt zu zeigen. Heute iſt kein Platz mehr für Zweifel 
und für Unentſchloſſenheit. Heute ruft der Oberſte Führer 
ganz Polen in die einheitlichen geſchloſſenen Reihen der 
Vaterlandsverteidiger auf. Die einzige Parole, die er ſtellte, 
als er an die Spitze des Generalinſpektorats der polniſchen 
Streitkräfte trat, war dieſe: die ganze Nation unter 
die Waffen! Das ganze Volk zur Verteidigung des 
Vaterlandes! Und wenn ich auf eure geſchloſſenen Reihen 
ſehe, dann werde ich dem Oberſten Führer melden, daß ihr 
ohne Bedenken und ohne Zweifel unter ſeiner Führung ge⸗ 
meinſam mit den diſziplinierten Scharen des polniſchen Heeres 
ſtehen werdet in der großen Menge des polniſchen Volkes, um 
die Grenzen eures Vaterlandes zu verteidigen und um die 
Großmacht Polen zu vermehren.“ 0 N 

Im Anſchluß an die Feier fand ein Vorbeimarſch vor 


dem Vertreter des Marſchalls und vor den Behörden Ober: 


ſchleſiens ſtatt. Den Vorbeimarſch eröffneten die Radfahr⸗ 
8 Es folgten dann die polniſchen Sokoln aus dem 


eins, der in ſeiner alten ſchleſiſchen Tracht das 
Aufſehen der Gäſte erregte und durch ſeine geſanglichen 
Leiſtungen mit dazu beitrug, den erhebenden Ablauf des 
Begrüßungsabends zu ſichern. Namentlich der „Tambur⸗ 
geſell“ von Fritz Lubrich riß die Hörer zu begeiſtertem Bei⸗ 
fall hin, der vor allem Liedermeiſter Twardy galt. Proben 
von den Lehrerdichtern Karl Herma, Jakob Enders 
und Hans Baron bot mit Gedichtsvorträgen der als aus⸗ 
gezeichneter Rezitator bekannte Willi Damaſchke⸗ 
Bromberg. Die „Theaterkapelle unter Leitung von H. 
Pietſch zeigte ſich von der allerbeſten Seite. 

Der Sonntag wurde mit Gottes dienſten in beiden 
Kirchen und mit einer a 


Gedenkfeier im Seminar 


anläßlich des 70jährigen Beſtehens dieſer Anſtalt einge⸗ 
leitet. In ſeiner Anſprache hob Dr. Krämer die Leiſtun⸗ 
gen dieſer Lehrerausbildungsſtätte hervor, die auf Veran⸗ 
laſſung der evangeliſchen Gemeinde Bielitz ins Leben ge⸗ 
rufen wurde. Bei dieſer Gelegenheit gedachten in ehrender 
Weiſe die Teilnehmer der toten Schulmänner, die am Auf⸗ 
bau der Anſtalt Anteil hatten oder als ehemalige Abſol⸗ 
venten durch ihre Lebensarbeit für die deutſche Schule Her⸗ 
vorragendes geleiſtet hatten. 

Im Mittelpunkt der Bundestagung ſtand die Hauptver⸗ 
ſammlung am Sonntag, zu deren Beginn an den Polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten ein Begrüßungs⸗ 
telegramm geſandt wurde. In einem ausführlichen 
Referat behandelte Lehrer Willi Damaſchke⸗Bromberg die 
für die deutſchen Schulen in Polen bedeutſame Frage der 
Lehrpläne. Bet 

Der Redner begann mit der Feſtſtellung, daß die 
deutſche Lehrerſchaft Polens die Syntheſe zwiſchen völkiſchen 
und ſtaats bürgerlichen Pflichten gefunden habe. Nachdem 
der Vortragende noch die Notwendigkeit einer tatſächlich 
dentichen Erziehung der deutſchen Schuljugend Polens nach⸗ 
gewieſen hatte, wandte er ſich der Frage der Lehrpläne zu. 
Sinn und Zweck der im vorigen Jahr von den polniſchen 
Schulbehörden herausgegebenen Lehrpläne ſeien, die In⸗ 
gend zu vollkommenen Staatsbürgern zu erziehen und je⸗ 
dem Schüler das polniſche Nationalgefühl nahe zu bringen. 
Dieſe Lehrpläne nähmen aber in keiner Weiſe Rückſicht auf 
die Eigenheiten der völkiſchen Minderheiten Polens. Das 
Deutſchtum Polens nehme für ſich die Beſtimmungen der 
polniſchen Verfaſſung in Anſpruch und leite daraus das 
Recht ab, den polniſchen Schulbehörden einen von den 
Deutſchen Schulvereinen Kattowitz und Bromberg ans⸗ 
gearbeiteten Lehrplan zur Begutachtung vorzulegen, der den 
Intereſſen der deutſchen Volksgruppe in Polen gerecht 
werde. Das Deutſchtum anerkenne den Grundſatz, die In⸗ 
gend zu vollkommenen Staatsbürgern zu erziehen, nehme 
aber für ſich auch das Recht in Anſpruch, die dentſche In⸗ 
gend zu guten Dentichen zu erziehen. Die Erfahrungen 
hätten bewieſen, daß ſich beides ſehr gut in Einklang brin⸗ 
gen laſſe. 2 

Zunächſt einmal gebühre der deutſchen Sprache in der 
deutſchen Schule neben der polniſchen Sprache nicht der 
gleiche Platz, ſondern der erſte. Im Geſchichtsfach Toll der 
Unterricht über die deutſche Geſchichte dem polniſchen Ge⸗ 
ſchichtsunterricht gleichgeſtellt werden. Der Unterricht in 
Erdkunde ſoll auf auslanddeutſche Siedlungsräume ausge⸗ 
dehnt werden. Zum Schluß gab Lehrer Damaſchke der 
Hoffnung Ausdruck, daß dieſer Lehrplan von den anftändt- 
gen polniſchen Stellen einer ſorgfältigen Beachtung nter- 
zogen werden möge. a 1 5 

Die Verſammlung nahm den Plan einſtimmig au; er 
wird in Kürze durch den Landesverband den polniſchen 
Schulbehörden im Namen der deutſchen Lehrerſchaft Polens 
unterbreitet werden. 2 2 

Die Teilnehmer an der Bundestagung beſuchten am 
Sonntag nachmittag das Schauturnen der Bielitzer 
Turnerſchaft und fanden ſich am Abend in der Turnhalle zu 
einem großangelegten Feſtabend ein, bei dem unter 
Czajanek's Leitung ein Maſſenchor aller Geſang⸗ 
vereine auftrat. 8 


Ausland und zwar aus Amerika, Dentſchland, Frank⸗ 
reich, Rumänien und Belgien. Beſonders ſtark war die polmi- 
ſche Sokolgruppe aus der Tſchechoſlowakei, an deren Spitze der 
polniſche Abgeordnete zum tſchechiſchen Parlament Wolf f 
ſtand. An dem Vorbeimarſch beteiligten ſich u. a. die Schützen⸗ 
verbände, die Hallerverbände, der Verband der Reſerve⸗Unter⸗ 
offiziere, die polniſchen Aufſtändiſchen aus Beuthen, die Anf⸗ 
ſtändiſchen aus Polniſch⸗Oberſchleſten uſw. Dann folgten die 
Gruppen der Sokoln aus allen Teilen Polens. 

mittag fanden im Stadion gymnaſtiſche Vorführungen ſtatt. 
Den Abſchluß des Sokol⸗Trefſen bildete eine Rede des Bor- 
ſitzenden der Sokoln, Oberſt Areiſzewſki und das Ab- 
ſingen der Nationalhymne. 


> Freie Stadt Danzig. 


Der Landesführer . 
der Danziger Bekenntnisgemeinden 
arrer Walther, hatte ſich am Dienstag vor dem 
. unter der Anklage zu verantworten, gegen 
eine Verordnung des Danziger Polizeipräſidenten ge⸗ 
handelt zu haben. Pfarrer Walther hatte als Erſatzblatt 
für von ihm herausgegebene verbotene Rundbriefe ein ger 
drucktes Schreiben an mehr als 100 evangeliſche 
Pfarrer in Danzig verſandt. Dieſes Schreiben berichtete 
über die Lage der Evangeliſchen Kirche im Reich und wurde 
am letzten Sonntag in mehreren evangeliſchen Kirchen 
verleſen. Da mit geringen Ausnahmen alle evangeliſchen 
Geiſtlichen in Danzig zur Bekenntniskirche gehören, er⸗ 
regte das Verfahren großes Aufſehen. Pfarrer Walther 
wurde zu drei Monaten Gefängnis und 1800 
Gulden Geldſtrafe verurteilt. Ein Haftantrag des 


Staatsanwalts wurde vom Vorſitzenden des Gerichts ab⸗ 


gelehnt. 


des Volkstagsabgeordneten f N 
e 9 Wiechmann gefunden? 


Wie DNB aus Danzig meldet, hat ſich eine Spur des 


ſeit einiger Zeit vermißten ſozialdemokratiſchen Danziger 


Volkstagsabgeordneten Hans Wiechmann inſofern ge⸗ 
funden, als verſchiedene Ausweispapiere des Wiech⸗ 
mann auf polniſchem Staatsgebiet in einem Wäldchen bei 
Klein⸗Katz durch eine Bewohnerin von Klein⸗Katz ge⸗ 
funden worden ſind. Beamte der Danziger Kriminalpolizei 
ſind unverzüglich mit den polniſchen zuſtändigen Polizei⸗ 


behörden in Verbindung getreten. Die weiteren Erhebun: RN! 


gen der polniſchen Kriminalpolizei find im Gange und 
werden von der Danziger Kriminalpolizei unterſtützt. In 
der Auslandpreſſe verbreitete Gerüchte, daß Wiechmann zu 
Tode gekommen und ſeine Leiche auf Danziger Gebiet ge⸗ 


funden fei, beruhen — jo heißt es in der DNB-Meldung 


zum Schluß — auf freier Erfindung. , 
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Wlllſchaftliche Nundſchau. 


die private polniſche Holzinduſtrie 


fordert größere Berückſichtigung. 


n WVarſchan fand eine Tagung der Holz ⸗ 
induſtriellen ftatt, in der von ſeiten der privaten Sägewerks⸗ 
befitzer an der Wirtſchaftsgebarung der polniſchen Staatsforſt⸗ 
verwaltung eine ſcharfe Kritik geübt wurde. Es wurde betont, 
daß die Staatsforſten eine ſolche Rohſtoffpolitik betreiben, daß die 
privaten Sägewerke ſich gezwungen ſähen, ihre Betriebe einzuſtellen. 


Eine Reihe von Entſchließungen wurde angenommen, in denen u. a. 


. en wird, daß 
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die Holzauktionen der Staatsforſten zu ſolchen 

eitpunkten veranſtaltet werden, daß dabei die Planwirtſchaft der 
Sägewerke berückſichtigt wird. Auch eine Regu lierung der 
Preiſe für Rohholz wurde gefordert, da die Staatsforſt⸗ 
verwaltung den privaten Sägewerken weit höhere Preiſe zur An⸗ 
rechnung bringt als den ſtaatlichen Sägewerken. Ebenſo wurde auf 
die Notwendigkeit der Eröffnung entſprechender Kredite für die 
Holzwirtſchaft und uf eine Anderung der Tarifpolitik der Eiſen⸗ 
bahnen in bezug auf die Holzfrachten hingewieſen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. M. Grudziadz. Auf Grund des Art. 68 des Geſetzes über 
die Verſicherung der geiſtigen Arbeiter hat eine Perſon weiblichen 
Geſchlechts, die 60 Beitrags monate erreicht hat und innerhalb eines 
Jahres nach Aufgabe der Beſchäftigung die Ehe eingegangen iſt 
oder innerhalb von zwei Jahren nach Schließung der Ehe eine 
verſicherungspflichtige Beſchäftigung aufgegeben hat, das Recht, 
50 Prozent der für ſie eingezahlten Beträge zurückzuverlangen. 
Dieſer enſpruch kann aber nur ſpäteſtens innerhalb eines Jahres 
nach Aufgabe der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung geltend 
gemacht werden. Wann Sie dieſe Beſchäftigung aufgegeben haben, 
iſt aus Ihrer Anfrage nicht zu erſehen. ; 

E. L. 800. Aus Ihrer Darftellung und aus der Tatſache, daß 
der Weg innerhalb Ihres Grundſtücks umzäunt iſt, muß geſchloſſen 
werden, daß der Weg Ihnen gehört, und daß er nur mit Ihrer Er⸗ 
laubnis benutzt werden darf. Denn ſonſt hätte ja die ganze Um⸗ 
zäunung keinen Sinn. Gehört der Weg aber Ihnen, dann können 
Sie ihn für diejenigen, die Ihren Weiſungen nicht Folge leiſten, 
d. h. die den Weg nach der Benutzung nicht wieder ſchließen, über⸗ 
haupt ſperren. Sie ſchreiben zwar, der Weg ſei eingetragen, aber 
wenn er umzäunt iſt, ann es kein öffentlicher Weg fein. Iſt er 
aber nicht öffentlich, dann gehört er Ihnen, und Sie können ihn 
ſperren. Der Nachbar kann kein Recht auf dieſen Weg davon ab⸗ 
leiten, daß dieſer Weg ſchon 50 Jahre von ihm reſp. ſeinen Vor⸗ 
beſitzern benutzt worden iſt, denn nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch, 
das hier zum großen Teil noch Geltung hat, kann kein Recht an 
einem Grundſtück durch „Erſitzen“, d. h. durch Benutzung, erworben 
werden, wie das zur Zeit des allgemeinen Landrechts möglich war. 


Geldmar cet. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 1. Juli auf 5.9244 
Joty feſtgeſetzt. 
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Frankreichs Wirtſchaft am Abgrund. 


ö Drakoniſche Maßnahmen des Kabinetts Chautemps. 


Die franzöſiſche Finanzkriſe nähert ſich ihrem Höhepunkt. Das 
zeigt der Beſchluß des Kabinetts Chautemps, die franzöſiſchen 
Börſen auf unbeſtimmte Zeit zu ſchließen, unverkennbar an. Man 
weiß kein anderes Mittel mehr, um der Spekulation einen 
Riegel vorzuſchieben und die Goldflucht aus dem Lande 
abzudämmen. Dazu ſoll für alle Zahlungen auf in Gold oder 
Deviſen fällige Handelsſchulden ein Moratorium bewilligt 
werden, wenn der Schuldner das verlangt. Das iſt der andere 
tief einſchneidende Eingriff in den freien Wirtſchafts verkehr. 

Beide Maßnahmen ſtellen natürlich noch nicht poſitive Reformen 
dar, die das Frankreich von heute in ſeiner finanziellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Struktur ſo notwendig braucht. Sie ſperren gewiſſer⸗ 
maßen das Vorgelände für die Durchführung der Projekte der 
Regierung nur ab und ſollen verhindern, daß dieſen Plänen durch 
ſpekulative Quertreibereien Schwierigkeiten gemacht werden. Wie 
Herr Chautemps und Herr Bonnet, der inzwiſchen aus Amerika 
in Paris eingetroffen iſt, ſich die Geſundungspolitik denken, iii 
noch nicht bekannt. Sicher iſt nur, daß das Kabinett für ſich die 
gleichen unbeſchränkten Vollmachten fordert, die der Senat ſoeben 
Herrn Blum verweigerte. 

Die Dinge haben ſich in Frankreich derart zugeſpitzt, daß die 
Nerven mancher der führenden Politiker anſcheinend nicht mehr 
aushalten wollen. Das Erbe der Regierung Blum iſt kataſtrophal. 
Das Defizit des Staatshaushalts für 1986 beträgt 8,8 Milliarden 
Frank. Für 1937 iſt es vorläufig mit 4,6 Milliarden angegeben, 
der Generalberichterſtatter im Senat meinte aber, es werde ſchließ⸗ 
lich 9 Milliarden Frank erreichen. Das Schatzamt werde im lau⸗ 
fenden Jahr faſt ſo viel Kredite aufnehmen müſſen, als die ordent⸗ 
lichen Budgeteinnahmen betragen, d. h. rund 40 Milliarden Frank. 


Eine ſolche Lage iſt unhaltbar. 


ſich fragen, wie das reiche Frankreich in eine ſolche 
Es iſt wirtſchaftlich anderen Ländern gegen⸗ 
Die Flächenausdehnung des Landes iſt 
im Verhältnis zur Bevölkerungszahl groß. Frankreich iſt, ab⸗ 
geſehen von den Vereinigten Staaten von Amerika, von den hoch 
entwickelten Wirtſchaftsſtaaten derjenige mit der niedrigſten Bevöl⸗ 
kerungsdichtigkeit. Auf einen Quadratkilometer kommen in Frank⸗ 
reich nur 74 Einwohner, in Deutſchland 137, in Großbritannien 
189, in Italien 132. Dazu kommt, daß dieſer im Verhältnis zur 
Bevölkerung, die zu ernähren iſt, reichlich bemeſſene geographiſche 
Lebensraum, ein für die landwirtſchaftliche Ausnutzung günſtige 
Formation und günſtige klimatiſche Bedingungen beſitzt. Die 
Landwirtſchaft findet in Frankreich überaus glückliche Voraus⸗ 
ſetzungen. Sie iſt auch heute noch trotz des induſtriellen Einſchlags 
der größere und wichtigere Teil der wirtſchaftlichen Produktion des 
Landes. 

Aber man darf nicht vergeſſen, daß Frankreich auch hinſichtlich 
der Bodenſchätze für die induſtrielle Erzeugung verhältnismäßig 
günſtige Verhältniſſe aufweiſt. Es iſt der zweitgrößte Erz: 
produzent der Welt, und wenn es auch in ſeinem Kohle⸗ 
reichtum hinter England und Deutſchland zurückſteht, ſo iſt ſeine 
Lage im ganzen geſehen doch günſtiger als die vieler anderer euro⸗ 
päiſcher Länder, zumal es, an zwei Meeren liegend, und mit 
einem gewaltigen Kolonialreich in nächſter Nähe bedacht, geopolitiſch⸗ 
wirtſchaftlich außerordentliche Vorteile genießt. Das für den Aus⸗ 
bau und die Entwicklung der landwirtſchaftlichen und induſtriellen 


Man muß 
Lage kommen konnte. 
über erheblich begünſtigt. 


— 
Umſätze 1059 to. davon 204 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bemerkung: Für Erbien, Seradella Leinſamen. Klee, Mohn 
und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
bie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
21. bis 27. Juni 1937 wie folgt (für 100 kg in Ztoty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite 


Inlandsmärkte⸗ 


Warſchau. R 32,00 28,06 — 28.20 
Bromberg 8 29.90 26.20 — 24,521, 
Poſen RE, 30,374,.| 26,67%, — 25,571, 
Lublin n 30.57½¼ 27.00 = 26,80 
SHDLONN rar re 28,92 25,19 — 25.25 
Wilna Re 31,17 26,67 — 26.00 
ai 2.2738 31.93 28.23 — 29,54 
Krakau Ag: 30.39 27,82%), — 28,96 
Lemberg. 29.68 26.70 27,50 27,53 
Auslandsmärkte: 
Berlin . ER 44,94 37,10 — — 
Hamburg 28,30 26,71", — 15,52 
F — = u: um 
Prag 3 35,30 28.59½ 30.47 27.09 
Brünn 3 — — re — 
Danzig 7 — — — — 
. 36.87¼ 27,44 — 28.00 
Livervol 7 29 75 — + 24,20 
London . — — — — 
New york . — — — — 
Chicago 1 8 24.41 17.90 | 20,58 17,72 
Buenos Aires 2244 — — 10,44 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 1. Juli. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1. (12-113, 1 f b.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9. 109.9 f. b) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 el. 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3 / Unreiniakeit. 

‘ 


Transaktionsvpreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to. 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/ l. — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen- 
Hafer to blumenkuchen — to —.— 
U 
Richtpreiſe: 
Roggen . . 26.50 —26.75 Perlgerſten rütze . 47.00—48.00 
Standardweizen . 29.50 30.00] blauer Wohn. . „. a 
a) Braugerſte . _ ni, "32.00-34.00 
b) Gerſte 661-667 g/l. 24.75—25.00 | Leinſamen 33 
WE 643-669 g/l. 24.00 — 24.25 8 . 22.50 — 23.50 
d) „ 620,5-626,5 8/l. 23.25—23.50 icken 25.00 — 26.00 
9 Hi 6-8°/, 31.50—33.00 Federeſen . \ 22.00-28.00 
oggenmehl 0-82°%, 31.50—33, erbſen 222. A 
Be: 0% m. Sack 35. Mitsseiderbſen 22.00 24.00 
£ 0-65”. 39.00 — 39.50 1 0 . 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 16.25 16.50 


elbe Lupinen 
elbtlee, enthülſt —— 
Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. 
Rotklee 97 ger.. 
Speſſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln (Netze) —.— 
Sojaſchrot .. 23.00 — 23.50 
Leinkuchen. 23.25 — 23.50 
Rapskuchen . . 18.00 —18.50 


Roggennachm. 0-95 % 28.00 — 29.40 
Weizenmehl 8 m. Sack 
Export f. Danzig 47.00 — 48.00 

10-65% a 


* 


“ 


„ III 70.75% 26.50—27.50 
Weizenſchrot · 

nachmehl 0-95 / 36.50 —37.00 
Roggenkleie . 18.75 —19.00 


[5 
* 


Meizentleie, fein. . 17.25—17.50 Sonnenblumenkuch. 
Wetzenkleie. mittelg. 17.25—17.50 42-45% 23.0024. 00 
Weizenkleie, grob . 17.50 17.75 Zrodentänikel ee 
Geritentleie . . . 17.50-17.75 | oggenſtroh, gepr. 4.00 4.30 
Gerſtengrütze fein . 35.00-36.00 Netzegeu. Die. . . 6.75—7.25 
Gerſtengrütze mittl. 35.00-36.00 wetzeheu. pevreßt . 7.5 —8.00 


ä — ͤH6ũ—— 


Produktion notwendige Kapital ſtand Frankreich vor und nach dem 
Weltkrieg reichlich zur Verfügung. Allerdings muß man ſagen, 
daß die beſondere Einſtellung des e zum Geld. 
feine Riſikoſcheu, ſeine Hinneigung zu feſt verzinslichen Renten 
trotz des gewaltigen Reichtums des Landes an Sparkapital der 
franzöſiſchen Wirtſchaft nicht den Auftrieb und die Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten gegeben hat, wie das bei einer mehr dynamiſchen 
Wirtſchaftsauffaſfung im Volk hätte fein können. a 
Dieſes Sparerpublikum mit ſeiner Angſtlichkeit iſt durch die 
Politik Blums, aber übrigens auch ſchon durch die finanzielle Be⸗ 
denkenloſigkeit ſeiner Vorgänger ſtark verprellt worden. Es iii 
nicht mehr gewillt, dem Staat ſeine Erſparniſſe im Anleihewege 


Die letzten beiden großen franzöſiſchen Anleihen 
waren Mißerfolge. ö 


Da man ſich aber um eine ordentliche Ausgleichung des Staats⸗ 
haushalts nicht bemühte, mußte die Bank von Frankreich immer 
wieder mit kurzfriſtigen Krediten einſpringen, um die Staats⸗ 
bedürfniſſe zu befriedigen. Dieſer ungeſunde Zuſtand trieb das 
Großkapital aus dem Lande. Man konnte nie wiſſen, was kommen 
würde, zumal die franzöſiſche Handelsbilanz ſtark paſſiv iſt, die 
Golddecke der Währung, die zwar immer noch 55 Prozent ausmacht, 
zurückgeht, der Währungsausgleichsfonds in Höhe von 10 Mil: 
liarden Frank ſo gut wie aufgebraucht iſt und nun auf das Gold 
der Bank von Frankreich zurückgreifen muß und als Folge aller 
dieſer Tatſachen der Frank heute ſchon wieder niedriger ſteht als 
ſeinerzeit bei der Abwertung im September vorigen Jahres. Da- 
mals koſtete das engliſche Pfund 105 Frank, heute muß man 
110,90 Frank dafür bezahlen. 


Blum mit ſeinen bedenkeuloſen ſozialen Experimenten, 

die dem Staat und der Wirtſchaft ſchweres Geld koſteten, 

dazu die hemmungsloſe Aufrüſtung, für deren Koſten 

man niemals ordentliche Deckung ſuchte, haben das 

Vertrauen in die Finanzpolitik der Regierung ver⸗ 
wirtſchaftet. 


Die franzöſiſche Volkswirtſchaft aber leidet unter den Laſten, die 
ihr durch die ſozialiſtiſchen Experimente aufgebürdet wurden und 
fie ſieht noch nicht einmal ein Ende ab. Wenn ſich z. B. das fran⸗ 
zöſiſche Hotelgewerbe unter dem Druck der ihm in völliger Ber- 
kennung ſeiner Struktur aufgezwungenen 40⸗Stunden⸗Woche ge⸗ 
nötigt ſieht, zum Proteſt mit der Schließung aller Be⸗ 
triebe am 3. Juli zu drohen, obwohl Paris jetzt in der Aus⸗ 
ſtellungszeit voller Fremder iſt, ſo iſt das ein bedenkliches Zeichen 
dafür, wie weit die Dinge ſchon gediehen ſind. Und der Einzel, 
handel will ſich dieſem Proteſtſtreik anſchließen. Es iſt in Frankreich 
heute ſo, daß infolge der von Blum der Wirtſchaft auferlegten 
Saiten die Unternehmungen nicht mehr rentieren 
oder aber Preiſe verlangen müßten, die ihre Wettbewerbsfähigkeit 
vernichten. Zu der Vertrauenskriſis kommt alſo eine tatſächliche 
Produktionskriſis. 
Die Aufgaben, 
müſſen, ſind gewaltig und ſchwer. 
mand, mit welchen Mitteln das geſchehen ſoll. Große 
Steuererhöhungen ſind ſicher. Aber wird der Wirtſchaft 
damit geholfen, wenn auch der Staat vielleicht zunächſt damit eine 
gewiſſe Erleichterung ſeiner finanziellen Nöte erlangen ſollte? 


die von Chautemps und Bonnet gelöſt werden 
Im Augenblick weiß noch nie⸗ 


Allgemeine Tendenz ruhig. Roggen, Weizen, Noggen⸗ und 
Weizenmehl ruhig. Gerſte und Hafer ſtetig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Roggen 156 to] Speiſekartoff. — to] Hafer o 
Weizen 15 to Babrietariett — to | Peluſchken — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to er gepreßt —io 
a) Einheitsgerſte 18 to Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ to | blauer Mohn — to kerne — to 
e) Sammel-, to | Mais g 15 to elbe Luvinen — 0 
Roggenmehl 119 to Gerſtenkleie — to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 66 to Ser a — to | Kübſen 11 to 
Viktoriaerbſen —to Leinkuchen — to] Wicken Be 
1 — to Ravpskuchen — to] Gemenge — to 
rbſen to Stroh — to] Leinſamen — to 
Roggenkleie 82 to | Pferdebohnen —to | Somaſchrot — 0 
Weſzenkleie to | Maiskerne —to | Sonnenkuchenm. — to 


Geſamtangebot 534 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. Juni. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Richtpreise: 
Weizen 30.25—30.50 | Rotklee roh —.— 
Roggen. eſ., trocken 27.25-27.50 Schwedentlee . 8 
Brangertte. 5 Gelbtlee, enthülfſt —— 
Gerfle 667-676 g/l. . 25.75—26,00 | Enal, Raygras 


3.0 —85.00 


4 . 24.50—24.7 
Gerſte 630-640 g/l. . 24.50—24.75 23.00-25.00 


Senf Pelz: 
Hafer 450-470 g/l. . 26.75—27.00 Viktorigerbſen 


Roggenmehl Folgererbien . . . _ 
55 50. 70% 35.00 | Klee gelb, o. Schalen 65.00—75,00 
8 Ban —.— Sone en rn a > 
nnad) Ze ommerwiden . . —25. 
sg 50 60-95% —.ä— Weizenſtroh, loſe 2.00—2.25 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
„. 10-65% 42.50 Roggenitroh, ınle . 2.20—2.45 
„ 1165-70%.  30.50—831.50 Roggenſtroh, gepr. 2.95—3.20 
„II 65-70 % 28.00-29.00 Haferſtroh. loſe .. 2.40—2.65 
„IIIA 70-75/ 24.00 —.25.00 Haferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
Roggenkleie 9.7 Gerſtenſtroh. loſe 2.10—2,35 
Meizentleie,mittelg. 17.50-17.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.60 2,85 
Weizenkleie (grob). 18.50-18.75 | Heu, loie. . . . 4605.10 
Gerſſenkleie 7 .25—18.25 eu, gepreßt. . 5.25—5.75 
ier wa ae ea etzeheu. loſe. . . 5.70—6.20 
Leinſamen = Retzeheu. gepreßt 6.70 — 3.20 
blauer Mohn. . _ . Leinkuchen 22,50—22.75 
deer deen TEE Segen e, a- a 
upinen . 17.0017. onnen . 
Seradella „„ EN. re | chen 42 % . 23.00-23.75 
4 i 


tu 
Weißklee Speiſe kartoffeln... 
Rolllee 95-97% ger. —.— Soyaſchrot . 23.50 —24 50 
Geſamttendenz: beſtändig. Umſatze 1094.8 to, davon 435 to 
Roggen, 58 to Weizen, 7 to Gerſte, 54 to Hafer. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


olener Viehmarkt vom 30. Juni. (Amtl. Marktbericht 
der Teeisnotterunastommitten, a 
ieb: Rinder 418 (darunter 28 Dchien, ullen, 2 e, 
— Färſen — Jungvieh), 360 Kälber, 100 Schafe, 1300 Schweine 
zuſammen 2178 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen m Handelsuntolten): 


: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 

ge ee re 
u 6 e 

gere as em ete 52— mt gendhrle unge, gut genährte 
ere 42— 90. ‘ E 

Bullen: vollflelſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 

icht 64-70, vollfleiſch. füngere 56—62, mäßig genäbrte jüngere 

and a genährte ältere 40-5]. mäßig genährte 4250. 


äftete von höchſtem Schlachr⸗ 
5 8682 5 genäbrte 48—54, mäßig 
genährte 26—36, 


ärſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70-72 Maſtfärſen 60—68. 
gut wenäbeie so a genährte 42—50. 
Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 3840. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 6470, Maittälber 54—60. 
gut genährte 44—50, mäßig en 3 Ei 
5 er und jüngere Maſthammel 8-70, ger 
e rn und Mutlerſchafe 56—60, gut genährte 
—.—, alte Mutterſchafe —.—. 00 


Schweine: yon 96100 


Kühe: voll ei 
gewicht 64—70, a 


an 


